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NEGER
r\*r Kriegsminister der Vereinigten

Staaten hat bekanntgegeben,
dass eine Armee von 175 000 Negern
In den USA aulgestellt und ausgebildet
werde, und dass auch noch eine be
sondere Neger-Panzerdivision zur
Aulstellung gelangen werde. Diese
Nachricht erreicht die Welt aus dem
gleichen Lande, in dem noch nach
wie vor die Lynchjustiz an Negern
an der Tagesordnung ist, und In dem
man auch sonst den Negern mit recht
reservierten Emplindungen gegen
überzustehen pllegt. Aber die Dienste
des Verachteten sind stets gut genug
dort, wo man selbst nicht gerne den
Kopl hlnhaltcn möchte, und so greilt
man auch In den USA, wenn es um
den aktiven Waffendienst geht, nicht
ungern zum Schwarzen Element.
OUenbar übersieht man dabei ge
flissentlich. welche gelähr liehe und
eventuell verhängnisvolle Entwick
lung man damit einleitet, — es sei
denn, man handele wider besseres
Wissen. Denn bei den Negern der
USA handelt es sich längst nicht mehr
um jene Anspruchslosigkeit und Pri
mitivität, wie bei vielen ihrer afrika
nischen Rassegenossen. Im Gegenteil
steht der USA-Neger seit geraumer
Zeit zu den weissen Amerikanern in
einem ausgesprochenen sozialen Span
nungsverhältnis, dem die rassischen
Gegensätze noch seine besonders
scharfe Note verleihen, ln dem Au
genblick, In dem man diese Neger
nicht nur ausbildet, sondern sogar für
sich kämpfen lassen will, begünstigt
man aut alle Fälle das Entstehen na
tionaler und sozialer Ansprüche, de
ren Verweigerung einem eines Tages
teuer zu stehen kommen kann.

Ganz abgesehen davon beteiligt
man sich nun auch in USA an jener
Kulturschande und jenem Verbrechen
gegen die abendländische Welt, das
zuerst Frankreich In dem Einsatz sei
ner Senegal truppen gegen europäische
Kräfte begangen hat, und das In den
Jahren nach dem Weltkriege auch
für Frankreich selbst schon seine sehr
nachteiligen Folgen zu zeigen begann.

DZ.
Australien fordert

Empire-Kriegskabinett
Britiachae Kriegskabinett

nicht ansreichend
Amsterdam, 31. Januar

Wie der englische Nachrichten
dienst aus Sydney meldet, verlangte
in einer Radioansprache vom Freitag
abend der frühere australische Mi
nisterpräsident Menzics die Schaffung
eines Empire-Kriegskabinetts, dessen
Sitz in London sein solle. Er erklär
te, dass zier Plan, der Australien und
Neuseeland das Recht gebe, ihre
Stimme im britischen Kriegskabinett
zur Geltung zu bringen, wohl seine
guten Seiten habe, dass er jedoch
nicht so befriedigend sei wie die
Schaffung eines Empire-Kricgskabi

Menzies erinnerte an seine eige
nen Schritte in England und in den
Vereinigten Staaten und fügte hinzu:
„Was auch immer die Wünsche Ka
nadas und Südafrikas sind, wünschen
wir dringend eine einflussreiche
Stimme zu haben im Augenblick, wo
Beschlüsse gefasst werden. Weiter
wünschen wir Vertreter zu haben an
dem Ort, wo Beschlüsse gefasst wer

26 Milliarden
für USA-Marine

Stockholm, 31. Januar
Roosevelt forderte den Kongiess

auf, 6106 Millionen Dollar zusätzlich
zu dem bereits alle Rekorde bre
chenden Bewilligungsgesetz für
Marine, welches bereits vom Kon
gress angenommen wurde, hinzuzu
fügen. Durch den neuen Antrag er
reicht das Marinegesetz eine Gesamt
summe von 25 994 Millionen Dollar.

Indische National-
rcglernng verlangt

Bangkok, 31. Januar
Joshi, ein unabhängiges Arbeiter-

mitglied der indischen legislativen
Zentralversammlung, hat — wie Ra
dio Delhi meldet — eine Resolution
eingereicht, die die sofortige Schaf
fung einer nationalindischen Zentral
regierung verlangt. Diese Resolution
gelangt am 15 Februar in der Zen
tralversammlung in Delhi zur Dis
kussion.

Malayische Halbinsel
völlig in japanischer Hand

Wasserbehälter von Singapore im Besitz der japanischen Truppen
Schanghai, 31. Januar

Die Besetzung der malayischen
Halbinsel durch die Japaner ist be
endet. Sogar das britische Oberkom
mando hat in seiner Verlautbarung
erklärt: „Die Schlacht in Malaya ist
zum Abschluss gekommen, die Schlacht
um Singapore hat begonnen. Heute
sind wir in unserer Inselfestung be
lagert." Die für die Engländer entstan
dene Lage verschärft sich durch die
Tatsache, dass die japanischen Trup
pen das Wasserreservoir von Singa
pore. das sich 20 km nordöstlich von
Pontiak Rechil befindet, besetzt haben.
Feindlichen Widerstand haben die ja
panischen Truppen dabei nicht vor
gefunden. Japanische Marinebomber
haben am Donnerstag in aufeinander
folgenden Wellen Luftangriffe auf
Singapore unternommen und militäri
sche Anlagen, Schuppen und Roll
felder beschädigt. An 7 Stellen bra
chen Brände aus. Zwei feindliche
Apparate wurden abgeschossen. Auch
Rangoon wurde erneut von japani
schen Flugzeugen bombardiert. Noch
am Sonnabend morgen meldete der
Sender Rangoon neue japanische Luft
angriffe.

Die Zahl der Gefangenen, vor allem
der Inder, erhöht sich ständig. Über
raschend war die Feststellung, die
eine japanische Einheit mit indischen
Gefangenen machen musste. Im Ge
biet des Muar-Flusses hatten die Ja
paner dreihundert Inder gefangenge-
nommen und sie in- einem behclfs
massigen Lager untergebracht. Man
versorgte sie mit Lebensmitteln und
versah sie mit Anweisungen, in die
sem Lager allein zu bleiben, während
der Vormarsch fortgesetzt wurde. Als
am nächsten Tage der japanische
Kommandant erschien und eine Zäh
lung vornahm, musste er zu seiner
Überraschung feststellen, dass aus den
300 Gefangenen annähernd 500 ge
worden waren. Es stellte sich heraus,
dass sich die gute japanische Behand
lung unter den in der Umgebung noch
verborgenen Indern und Malayen her
umgesprochen hatte. Wesentlich war
dabei auch die Tatsache, dass die in
dischen und malaiischen Soldaten im
Lager zum ersten Male seit langem
satt zu essen erhielten, und ihr Leben
nicht mehr in einem aussichtlosen
Kampf einzusetzen brauchten.

Angesichts der immer näherrücken
den direkten Bedrohung Singapores

haben die Engländer ihre Luft
tätigkeit verstärkt und schein
bar alle verfügbaren Luftreser-
ven eingesetzt. Die japani
schen Truppen im mittleren
Sektor befinden sich bereits
im Bereich der schweren Ge
schütze Singapores. Die den
Japanern im Kampfgebiet Jo-

höre gegenüberliegenden
Streitkräfte bestehen fast nur
noch aus Australiern und Eng
ländern. Gegen australische
Einheiten wurden an der

Westküste erfolgreiche Nacht
angriffe durchgeführt, wobei
der Feind über 300 Tote und
grössere Mengen Kriegsmate
rial verlor.

Auf Borneo haben die Japa
ner Samban, 40 km nordöstlich
von Pamangkat, besetzt. Die
japanische Kolonne, die in Sa-
rawag nach Süden vorstiess,
hat den Flugplatz von Lodo
erobert. Im Hafen von Padang
wurden 6 feindliche Transpor
ter beschädigt, 2 Schiffe von
4000 BRT und vier kleinere Schiffe
wurden versenkt.

Rücksichtslose
Zerstörungen

Bangkok, 31. Januar
Din thailändische Zeitung „Varasab"

bericht» t von der B, ma-Front, dass
die burmesische Bevölkerung wegen
der schweren Zerstörungen, die von
den Briten auf ihrem Rückzug angc-
richtet werden, äusserst verbittert
ist Die Burmesen weisen darauf hin,
dass cs den Briten nur darum gehe,
sich selbst zu retten, während sie die
Mittel zum Lebensunterhalt der bur
mesischen Bevölkerung erbarmungs
los vernichten. Besonders empört
sind die Burmesen über die Zerstö
rung der Reislagerhäuser und der Be
schlagnahme privater Schiffe und
Boote, die das Haupttransportmittcl
darstellen.

Tokio protestiert
in Washington

Wegen des Blutbades auf Luzon
Tokio, 31. Januar

Aussenministcr Togo gab in einem
Unterhaus-Ausschuss bekannt, dass

die Regierung durch Vermittlung der
schweizerischen Regierung bei den
USA wegen des Blutbades, das USA-
Truppen bei Beginn des Ostasien-
Krieges an nahezu 40 japanischen Zi
vilisten auf den Philippinen angerich
tet haben, Protest eingelegt hat. über
die Haltung der Regierung den süd
amerikanischen Ländern gegenüber,
die den Krieg an Japan erklärt ha
ben, befragt, betonte Togo, dass Ja
pan hauptsächlich mit den angel
sächsischen Mächten im Kriege liege,
und stellte fest, dass die Regierung mit
der Kriegserklärung an andere mäch-
te zurückhalte, und zwar aus beson
deren politischen Erwägungen heraus.
Ausserdem gab Togo bekannt, dass
die Verhandlungen über den Aus
tausch der japanischen Gesandten
und Diplomaten einen zufriedenstel
lenden Fortgang nehmen und in
nächster Zukunft beendet sein dürf-

#

Die japanische Monatsschrift „Gen-
dai“ schlägt vor. für den internatio
nalen diplomatischen Verkehr künftig
nur noch Japanisch und Deutsch als
Amtssprachen zu setzen, da weder
Englisch noch Französisch zeitqemass

Europäisches Manifest7} er Geistn U seiner
Rede war euro
päisch”. Mit

diesen Worten kommentiert die slo
wakische Zeitung ..Gardista" die
Sportpalaslredc des Führers, und die
„Slowcnska Prawda" ergänzt, dass
das begeisterte Echo in den verbün
deten Staaten nicht nur ..das Ver
trauen zu den Worten dieses einmali
gen Führers und Fcldhcrrn" bekunde,
sondern vor allem auch dem Willen
Ausdruck gebe, die Besiegung des
„von unbezähmbarem Hass und von
Geldgier erfüllten Geistes der
Kriegshetzer" aus dem Bewusstsein
einer europäischen Verantwortung
zu beenden. Denselben europä
ischen Aspekt stellen auch die rö
mischen Blätter heraus, die allge
mein die tiefe Beeindruckung der
massgeblichen Kreise unterstrei
chen. Sic heben besonders die
Tatsache hervor, dass der Führer
aus dem unerschütterlichen Glau
ben eines Revolutionärs gesprochen
habe, der. aus dem Volke hervor
gegangen, nicht nur lür eine na
tionale, sondern zugleich lür eine
internationale Gerechtigkeit kample.

Wir haben gestern an dieser
Stelle bereits darauf hingewiesen,
wie sehr cs gerade England gewe
sen ist, das durch seine raum-
monopolistische Politik des Ego
ismus die „fortschreitende Ver
ständnislosigkeit und Verbohrtheit
verschuldete, aus der der Krieg
des Jahres 1039 schliesslich entstan
den Ist" (PopoIo di Roma). Dass
der Führer mitten in der Auseinan
dersetzung mit Sowjetrussland ge

rade auf diesen Kernpunkt der
Kriegsverantwortung den Blick ge
lenkt hat. wird darum allgemein
auch im Ausland in den Vorder

grund gerückt. Denn wie die un
garische Presse mit Recht her\'or-
hebt, wird gerade durch diese ak
zentuierte Gegenüberstellung der
deutschen Gleichberechtigungslor-
derung und des angelsächsischen
Egoismus nicht nur die Ursache der
deutschen Not und Machtlosigkeit
nach 1919 erhellt, erhellt wird da
mit zugleich auch die gesamteuro
päische Verpflichtung aller Teile
Europas, ihren Tribut zur totalen
Erledigung dieses Gegensatzes und
gcmcincuropäischen Unruheherdes
zu leisten. Denn der Prozess die
ses Auftrages ist, wie viele Blätter
erkennen, ein historisch notwendi
ger, wenn Europa als geistigpoli
tisches Phänomen sich in die Zu
kunft reffen will. Der „Pcstcr Lloyd"
bezeichnet darum zurecht die Wor
te des Führers als ein „europä
isches Manifest”, und unter
streicht, dass gerade dieser Glaube
Ungarns an diese historische Not
wendigkeit des Prozesses einer
europäischen W icdergutmachung
Ungarn an die Seite der beiden
Achsenmächte gelührt habe.

Auch von der Pariser Presse wird
diese gesamteuropäische Verpflich
tung und gesamteuropäische Bedeu
tung des Krieges hervorgehohen,
umsomehr, als gerade die franzö
sische Presse sich sehr hellhörig

zeigt für das
knappe Bekennt
nis des Führers,

dass Deutschland
und er selbst seinen Ruhm nicht in
den Taten des Krieges suchten, son
dern ausschliesslich in den Werken
des Friedens. Gerade zu diesem rich
tunggebenden Bekenntnis des Füh
rers schreibt der „Popolo d'Italic”,
dass es den Exponenten der jüdi
schen Weltintercssen in Washing
ton und London niemals gelingen
werde, diese elementaren und tief
schürfenden Wahrheiten der Führer
rede anzutasten, ebensowenig wie
es ihnen gelingen werde, die Tat
sache zu bestreiten, dass die sowje
tische W'interohensive keine Ver
lagerung der strategischen Gewich
te gebracht habe und dass die deut
sche Frühjahrsotlensivc bereits vor
bereitet sei. Und auch der rumäni
sche „Porunca Vremii” bekennt,
dass die Rede des Führers ein aui-
rüttclndes Bekenntnis gewesen sei.
das dem Fremden das nationalso
zialistische Phänomen erneut klar
gemacht habe. Das Blatt beschlicsst
seine Betrachtung mit folgender
Schlussfolgerung, die als Gemein
gut aller Kommentare der gegen
die Fcindlront stehenden euro
päischen Länder betrachtet werden
kann: „England hat sich immer be
müht, in Europa die Zwietracht der
Interessen zu verstärken. und
Deutschland hat heute die histori
sche Aufgabe übernommen, das Ka
pitel der blutigen innereuropäischen
A iscinandersctzungen abzuschlle-
ssen. um Europa auf seinen echten
Fundamenten wieder aufzubauen/'

Dr. H. B.

Erneuerer
Norwegens

Von Werner Bormann

Riga, 31. Januar

| m Moskuuet Revolutionsmuseum hing
jahrelang die Nachbildung einer Hul

digungsadresse. die seinerzeit einem
Manne überreicht worden war, der
Millionen hungernder und frierender
Menschen in der Sowjetunion das
Leben gerettet hatte: Vidkun Quisling.
Unmittelbar neben dieser Adresse
war der Text eines Befehls zu lesen,
der die Verschärfung der Blockade
gegen die Sowjets zum Ziel hatte.
Der Name unter diesem Befehl lau
tete: Churchill. Heute sind weder
Befehl noch Adresse zu finden. Man
hat sie entfernt, denn jener Mann,
dem das Leben von Millionen Men
schen nichts galt und der hier ange
prangert wurde, ist heute der Ver
bündete Moskaus. Der aber seine
Kraft in den Dienst der Menschlich
keit stellte, ist in Verruf erklärt wor
den, weil er schon langst erkannt hat,
wer für Not und Tod im russischen
Lebensraum verantwortlich ist.

Der Lebensweg Vidkun Quislings
beginnt im Jahre 1886 im Gau Tele
mark seiner norwegischen Heimat.
Kinderjahre, Schulzeit, Jünglingsalter
zeichnen sich vorerst durch Unge
wöhnliches nicht aus. Aber Eltern.
Lehrer und Kameraden sind sich im
Urteil einig: aus dem muss noch ein
mal etwas werden! Denn überall ist
der junge Quisling Erster. Über
durchschnittliche Begabung und ein
kluges Urteil, verbunden mit glühen
der Vaterlandsliebe, heben ihn schon
damals über die Masse Gleichaltriger
hinaus.

Alles für Norwegen — mit diesem
festen Vorsatz wird der junge Quis
ling Soldat. Wieder ist er Bester,
und er verlässt nach kurzer Zeit die
Militärakademie mit einem seit ih
rem hundertjährigen Bestehen noch
nicht ausgestellten Zeugnis. Bald
darauf ist er Generalstabsoffizicr.
Aber der enge Wirkungskreis kann
ihn nicht befriedigen, und er geht ge
gen Ende des Weltkrieges, einem
längst gehegten Wunsch entsprechend,
ins Ausland. Mit seiner Ernennung
zum Militärattache in Leningrad be
ginnt eine entscheidende Etappe sei
nes Lebens, denn hier kommt er mit
Fritjof Nansen in Berührung, der ihn
zu sich beruft und ihm die Vertre
tung des Internationalen Russischen
Hilfskomitees in der Ukraine und auf
der Krim überträgt. Quislings erster
grosser Kampf hat damit begonnen.
Es ist ein Kampf gegen Hunger und
Massensterben. Sein organisatori
sches Talent und die geradezu genia
le Lösung schwierigster Probleme ma
chen den Namen Quisling weit über
die Grenzen seines eigentlichen Wir
kungsbereiches hinaus bekannt. Die
se Leistung fällt auch in England auf,
und die Briten beauftragen ihn im
Jahre 1927 mit der Wahrung ihrer
Interessen in der Sowjetunion.

Im Jahre 1930 kehrt er mit wert
vollen Erfahrungen auf sozialem, wirt
schaftlichem, diplomatischem und mi
litärischem Gebiet in die norwegische
Heimat zurück. Aber der selbstsi
chere, scharfblickende und überlegene
Mann ist den Herren in Oslo nicht
bequem genug. Man zeigt ihm daher
die kalte Schulter. Quisling ist kei
nen Augenblick lang entmutigt. Er
greift vielmehr zur Feder und ent
hüllt die Wahrheit über die Sowjet
union. Gleichzeitig ist er bemüht,
seine sozialen und nationalen Ideen
in den Kreisen urwüchsigen norwegi
schen Bauerntums durchzusetzen.
Die Früchte dieses Wirkens werden
ab_*r erst im Mai 1931 sichtbar, als
Quisling im Bauernkabinett als Wehr-
minister in Erscheinung tritt. Ein
knappes Jahr später wird von unbe
kannt gebliebenen Tätern ein Atten
tat auf ihn verübt. Eine in diesem
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Zusammenhang elngchra» Me Interpel
lation im Storfing Ul für Quisling das
Signal, den Internationalen Kommu
nismus schonungslos anzuprangern.
In einer hinretsscndcn Rede sagt er
gleichzeitig dem gesamten parlamen
tarischen Klüngel und allen cnyland-
ficundlichen Parteien den Kampf an.
Wenig# Stunden später bereits haben

Gegenangriff nordostwärts von Kursk
Neue schwere Verluste der Sowjets

Führerhauptqnartler. 31. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
An mehreren Stellen dar Ostfront

seine Gegner alles aufgehoten, um j lugten deutsch#. Italienische, nim«-
den kommenden Mann, den sie nun
zu fürchten beginnen, seines politi
schen Einflusses zu berauben.

1933 scheidet er aus der Regierung
aus und fasst trotz der anscheinend
hoffnungslosen innenpolitischen Lage
den Entschluss, eine neue Partei zu
gründen. Die wesentlichen Punkte
seines Programms fordern Vernich
tung der marxistischen Umsturzpar-
tel, Bicchung des Guwcrkschalts-
zw mges zum Schutz# der freien Ar
beit, grosszugige Arbeitsbeschaliungs-
massnahmen und Schuldenregelung
der Bauern, Fischer und der Gemein
den. Am 17. Mai desselben Jahres
wird die „Nasjonal Sämling" konsti
tuiert. Quisling hat sich an die Spit
ze einer euf norwegische Verhältnisse
abgcstimmten .sozialen, wirtschaftli
chen und politischen Bewegung ge
stellt, deren kulturell weltanschauli
cher Inhalt, ln dem der Rassenstand
punkt klar zum Ausdruck kommt,
dem Nationalsozialismus verwandt ist.
Bis 1936 geführte erbitterte Wahl
kämpfe bringen keinen äusserlich er
kennbaren Erfolgt denn alles hat sich
gegen Quisling und seine Männer ver
schworen. Es folgen weitere drei
Jahre einsamen Kampfes. Die Feinde
der norwegischen Erneuerungsbewe
gung glauben, ihren gefährlichen Geg
ner endgültig erledigt zu haben. Quis
lings Zeitung „Fritt Volk" ist ein
Rutcr in der Wüste.

Dann ist der Morgen des 9. April
1940 gekommen und damit auch die
Stunde Quislings. Unmittelbar nach
dem Einzücken deutscher Wehrmacht
teile in Norwegen versucht er,
einzig und allein von der Liebe
zu seinem Vaterland beseelt, durch
Bildung einer nationalen Bewe
gung in Norwegen die Nöte und
Opfer eines sinnlosen Kampfes zu er
sparen. Er kann ihn Jedoch nicht
mehr verhindern und tritt nach weni
gen Tagen wieder zurück, als der Be
auftragte des Führers, Reichskommis
sar Terboven, die Zivilverwaltung mit
einer grundlegenden Staatsreform
übernimmt.

Nische und slowakische Truppen bei
der Abwehr örtlicher feindlicher An
griffe sowie bei eigenen Angriffs
und Stosstruppunternehmungen dem
Gegner schwere Verluste zu. Debel

urden 19 feindliche Panzer vernich
tet und zahlreiche feindliche Kampf
stände zerstört. Im Raum nordost

wärts von Kursk führte ein Gegen
angriff deutscher Infanterie- und Pan-
zertruppen unter der Führung des Ge
neralmajors Breith nach mehrtägigen
Kämpfen zu einem vollen Erfolg. Eine
In deutschen Linien eingebroebene
feindliche Kräftegruppe von mehreren
Divisionen und Panzerverbänden wur
de unter hohen feindlichen Verlusten
geschlagen und nach Osten zurück-
geworfen.

Im Seegebiet um England griffen
Flugzeuge im Rahmen der bewaffne
ten Aufklärung eine militärische An
lage an der OstkQste der Insel an und
beschossen Eisenbahnziele ln Nord
irland mit Bordwaffen.

In Nordafrika Aufklärangstdtlgkelt
In der nördlichen Cyrenelka zer
sprengten deutsche Kampf- und
Sturzkampfflugzeuge und Zerstörer
verbände Kraftfahrzeugensemmlun-
gen der Briten.

Die Angriffe der deutschen Luft
waffe euf Flugzeug- und Seestütz
punkte der Insel Malte wurden bei
Tag und Nacht mit Erfolg fortgesetzt
Die Staetswerft in Le Valette wurde
mit Spreng- und Brandbomben belegt.

*
Ergänzend zum heutigen Bericht

des deutschen Oberkommandos wird

von deutscher militärischer Seite die
augenblicklich# strategische Lage auf
dem nordafrikanischen Kriegsschau
platz folgender messen charakterisiert
Aus den deutschen und italienischen
Wehr machtbe richten geht deutlich
hervor, dass die überraschende Zu
rückeroberung von Bengesi für die
Weiterentwicklung der Kämpfe In
Nordefrikä von grosser Bedeutunu ist.
Bengssl, das seit Beginn des Feldzu
ges in Nordafrika jetzt zum 4. Mal
den Besitzer gewechselt hat, war für
dio missglückte britische Offensive
nach Tnpolitanien als Hauptnach-
schubplatz von besonderer Bedeutung.
Daraus erklärt es sich auch, dass der
gestrige italienische Wehr machtbe
richt neben der Angabe zahlreicher
Gefangener von umfangreicher Beute
spricht. Die Kämpfe der letzten Tage
haben aber such gezeigt, dass die in
Nordefrikä eingesetzten indischen
Truppen offenbar nicht mehr gewillt
sind, sich für die britischen Interessen
zu opfern. So meldet der italienische

Wehrmarhtberlcht ausdrücklich, dass
sich beim Angriff auf eine Stellung
Im Dschebel ein ganzes indisches Re
giment ergeben bet Auch Im Raume
um Bengasi wurde eine indische Bri
gade zerschlagen. Unter dem fortge
setzten Druck der deutschen und ita
lienischen Streitkräfte ziehen sich die
Briten nach Osten zurück, so dass
der heutige deutsche Wehrmachtbe-
rieht ausser Aufklärungslatigkeit kei
ne weiteren Kampfhandlungen mel
det. Die Luftwaffe der Achse entfal
tet jedoch eine lebhafte Tätigkeit und
bombardierte die Feindkolonnen auf
ihrem Rüc kzug sowie die Nac hschub-
Strassen der Gegners. Obwohl Kegen
und Sandstürme die Operationen er
schweren. wurden doch im Laufe des
seit dem 21. Januar im Gange befind
lichen deutsch-italienischen Gegen-
stosses die britischen Gegner um
mehr als 250 km zurückgedrückt un
ter gleichzeitiger Zerschlagung ihrer
vordersten Kampfverbände, darunter
auch Panzerformationen.

Angriffe auf feindliche Kolonnen
Der Italienische Wehrmachtbericht

Des Hauptquartier der italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Cyrenaike wird die enge
Fühlung mit dem Feind auf rechterhal
ten, die Säuberung des Schlachtfeldes
dauert an.

Die beiderseitigen Luftwaffen ent
wickelten lebhafte Tätigkeit. Die
deutsch-italienische Luftwaffe unter
nahm heftige Angriffe auf im Rück
zug befindliche feindliche Kolonnen
und Ansammlungen von Kraftfahrzeu
gen. Die englische Luftwaffe ver-

Rom, 31. Januar suchte unsere rückwärtigen Verbin
düngen zu stören. Zwei feindliche
Flugzeuge wurden von unserer Flsk
abgeschossen.

Verbände der deutschen Luftwaffe
bombardierten Hafen und Flugzeug
hafen auf Malta. Hohe Flammen und
dichte Rauchwolken wurden beob-

Im mittleren Mittelmeer wies einer
unserer Geleitzüge ohne Irgendeinen
Schaden zu erleiden, den Angriff von
feindlichen Torpedoflugzeugen ab,
von denen eins getroffen wurde und
ins Meer stürzte.

Deutsche Luftwaffe überall erfolgreich
Ein stolzer Wochenbericht unserer Kriegsfliegerei

Berlin, 31. Januar
Die harten Abwehrkämpfe an der

Ostfront und der besonders kalte und
schncereiche Winter in Russland, der
wohl den kältesten Winter in diesem
Gebiet innerhalb von 150 Jahren dar
stellt. gaben auch den Kämpfen der
deutschen Luftwaffe bestimmenden
Charakter. Die Erfolge der deutschen
Juger, Sturzkampf- und Kampfflug
zeuge sowie der Trensportstalfeln bei
ihren Einsätzen sind darum besonders
hoch zu werten. Die Erdtruppe er

Quisling aber stürzt sich erst recht j hielt durch die deutsche Luftwaffe
in die Arbeit, die er nun unter ver-!--»« ausserordentlich wllkwiM
änderten Voraussetzungen hoffnungs
voll weiterführen kann. Alle politi
schen Parteien sind nunmehr aufge
löst, und seine nationale Sammlungs
bewegung allein hat die Aufgabe er
halten, das norwegische Volk in die
neue europäische Ordnung hinüberzu-
lciten. Von Stunde zu Stunde mehrt
sich die Zahl Jener, die in der Be
jahung Quislings und seiner Bewe
gung die einzige Möglichkeit er
blicken, das norwegische Volk einer
besseren Zukunft entgegenzuführen.
Angesehene Landsleute stellen sich
jetzt offen an seine Seite, und vor al
lem die Jugend des Landes ist es. de
nen Vidkun Quisling die Verkörpe
rung echten Norwegertums bedeutet.

„Wir haben das Gleis gewechselt
und sind auf der Reise in eine neue
Zeit und in eine neue Welt . Mit die
sen einfachen Worten bekennt sich
kein Geringerer als Knut Hamsun zu
dem Manne, der um die Seele des
norwegischen Volkes ringt. ..Er ist
unser Mann" — ein solches Zeugnis
wiegt schwer im Munde eines Wei
sen, der den kleinlichen Auseinander
setzungen längst entrückt ist. Reichs
kommissar Terboven schreibt ihm an
lässlich des Jahreswechsels u. a.:
„Die zukünftige Geschichtsschreibung
wird einmal feststcllen müssen, dass
Sie und Ihre Bewegung jene unzer
störbare neue Grundlage geschaffen
haben, auf der ein freies und selb
ständiges Norwegen als Kamerad un
ter Kameraden im grossgermanischen
Staatenbund erstehen wird Und cs
ist mehr a!r. "ine Geste gegenseitiger
Höflichkeit, wenn am 11. Dezember
1941 Quisling an der historischen
Rcichstagssitzung teilnimmt, dio den
Kampf eines geeinten Europas noch
sinnfälliger macht.

Vidkun QuisHng gehört zu jenen
nationalen Führcrgestalten, die stets
bemüht sind, mitten im Volke zu
stehen und sich von jeder Bindung
an einzelne Gruppen, Schichten oder
Stande fernzuhalten. Sein ganzes Den
ken kreist immer nur um das ganze
norwegische Volk, dessen Befreiung
aus den Fesseln vergangener unseli
ger Zeiten er auf seine Fahne ge
schrieben hat. Er trägt die Überzeu
gung in sich, dass die grosse und rci

terstützung bei ihrer Abwehr der ört
lichen Feindangriffe und bei eigenen
Angriffs- und Stossunternehmungen.
Die Bomben der Kampf- und Sturz
kampfflugzeuge fügten auch in der
vergangenen Woche den Bolschewi
sten überall an der Ostfront schwer
ste Verluste an Menschen und Mate
rial zu. Die Luftwaffe griff zugleich
ständig die Flugstützpunkte der So
wjets an und vernichtete zahlreiche
bolschewistische Flugzeuge am Boden
Sie rieb Nachschubkolonnen auf, zer
störte zahlreiche Eisenbahnzüge, un
terbrach viele Eisenbahnstrecken
nachhaltig und vernichtete viele
Kampfstände, Feindpanzer und
schütze. An einzelnen Stellen griff
sie auch in Tiefflügen mit Bordwaffen
in die Erdkämpfe ein.

Die Überlegenheit der deutschen

Luftwaffe über die bolschewistische
wurde wieder in den schweren Ver
lusten der Sowjets an Flllgzeugetf
sichtbar. In der Woche vorn 25. 1.
bis 31. 1. verloren die Sowjets 127
Flugzeuge, davon wurden 73 in Luft
kämpfen und sieben durch die Flak
abgeschoesen, der Rest am Boden
zerstört. Im selben Zeitraum gingen
an der Ostfront zwanzig eigene Flug
zeuge verloren. t

Die gleiche Überlegenheit bewies
die deutsche Luftwaffe auch im Kampf
mit Grossbritannien. Wann immer
das Wetter es zuliess, wurde die be
waffnete Aufklärung im Seegebiet
um England fortgesetzt, und hierbei
ein grösserer Frachter westlich
Pcmbrok so schwer getroffen, dass
mit seinem Verlust zu rechnen ist,
und ein weiteres Handelsschiff von
4000 BRT vor der Sudwestküste der
Insel versenkt. Ferner wurden die
Hafen- und militärischen Anlagen so
wie die Versorgungsbetriebe an den
Küsten der Insel bis hoch hinauf nach
Schottland und zu den Färöern mit
Bomben belegt. Einzelne Kampfflug
zeuge drangen bis Nord-Irland vor
und beschossen hier Elsenbahnziele
mit Bordwaffen.

Den härtesten Kampf gegen die
Briten focht die deutsche Lutswaffe
auch mit ihrer Flakartillerie in Nord
afrika durch. Sie unterstützte Gene
raloberst Rommels Vorgehen so wirk-

Die Torpedierung des „Barham
Schiffsteile fliegen durch die Luft

Rom, 31. Januar
Der Bericht eines amerikanischen

Journalisten, der von Bord des Ad
miralschiff es der britischen Mittel
meerflotte „Queen Elisabeth" aus als
Augenzeuge der am 25. November
1941 erfolgten Versenkung des briti
schen Schlachtschiffes „Barham" bei
wohnte, wird von der Presse in gro
sser Aufmachung veröffentlicht. Der
Schilderung des Amerikaners ist als
Wichtigstes zu entnehmen:

Der von Zerstörern geschützte Flot
tenverband, in dem in Kiel-Linie dem
Admiralschiff „Queen Elisabeth" die
,,Barham" und die „Valiant“ folgten,
war gegen Geleitzüge der Achsen
mächte eingesetzt. Am 25. Novem
ber v. J. gelang es einem U-Boot, den
Zerstörer-Schleier zu durchbrechen
und aus rund 600 m Entfernung ein
Torpedo gegen das Admiralschiff ab-

zuschicssen, dem jedoch die „Queen
Elisabeth" durch geschicktes Manöv
rieren auszuweichen vermochte. Vier
in kurzen Abständen aufeinanderfol
gende Torpedos des U-Bootes trafen
dann die ungefähr 500 m hinter dem
Admiralschiff fahrende „Barham” an
Backbord vorn. Das 28 000-Tonnen-
Schiff erhielt sofort schwere Schlag
seite. Die Offiziere gaben der Besat
zung den Befehl zum Verlassen des
Schiffes, Hunderte sprangen ins Was
ser und klammerten sich an die ins
Meer geworfenen Gummiflösse. We
nige Minuten nach der Torpedierung
explodierte die „Barham“, da die Tor
pedos wahrscheinlich die Munitions-
kammern getroffen hatten. Trümmer
der Panzerung, ganze Schiffsteile, das
schwere Landungsmotorboot usw. wur
den Hunderte von Metern in die Luft
geschleudert und fielen in bedrohli
cher Nähe der anderen Schiffe des
Verbandes Ins Meer.

sam, dass die Briten diese Erfolge
selbst eingestehen müssen. Die Bri-
tdri vptlofen in Luftkämpfen sowie
durch Einheiten des Heeres und durch
Zerstörung am Boden allein an zwei
Tagen, wie die Wehrmachtberichte
vom 26. und 27. Januar meldeten, ins
gesamt 48 Flugzeuge, während in der
ganzen Woche nur sieben eigene
Flugzeuge im Mittelmeer verloren
gingen. Diese Überlegenheit machte
es der deutschen Luftwaffe möglich.

britischen Truppenbewegungen.
Truppen- und Kraftfahrzeugansamm
lungen. Treibstofflager u. Flugplätze
in Nordafrika immer wieder mit Bom
ben zu belegenen. Auch die britische
Kriegsflotte wurde im Mittelmeer von
den deutschen Kampfflugzeugen an
gegriffen. ein leichter Kreuzer, ein bri
tischer Zerstörer und ein grosses
Handelsschiff erhielten schwere Born
bentreffer. Bei Tag und Nacht wurde
Malta mit seinen Flugplätzen und An
lagen, insbesondere seiner Staetswerft
in La Valetta, immer wieder nachhal
tig bombardiert.

Ausserdem verloren die Briten bei
ihren Einflügen in das besetzte Gebiet
•und ins Reich während der Woche
noch elf weitere Flugzeuge bei drei
deutschen Verlusten in diesem Raum.

So waren die Luftoperationen der
deutschen Luftwaffe im Osten wie im
Westen, im Süden wie im Norden
überall besonders erfolgreich.

Schaden auf Malta
Berlin, 31. Januar

Die militärischen Einrichtungen der
Insel Malta, die seit einiger Zeit das
Ziel fortgesetzter und wirkungsvoller
deutscher Luftangriffe sind, wurden
von deutschen Kampfflugzeugen mehr
fach bombardiert. Während die Ha-
fenanlagcn von La Valetta durch die
ständige Luftbedrohung schon seit
einiger Zeit von den Briten kaum
noch als Flottenstützpunkt benutzt
werden, liegen vor allem die Flug
plätze der Insel ständig unter der
Wirkung deutscher Bomben, wobei
immer wieder Treffer zwischen abge
stellten Flugzeugen erzielt werden.
Auch bei den Angriffen, die in den
letzten 24 Stunden laufend in nur
kurzen Abständen erfolgt sind, konn
ten von den Besatzungen Explosionen
und Brände in den Zielen beobachtet
werden. Da die auf Malta stationier
ten Einheiten der britischen Luftwaffe
sich schon seit einigen Tagen nicht
mehr zu Luftkämnfen stellen, ist an
zunehmen. dass die deutschen An
griffe erheblichen Schaden an dem bri
tischen Flugzeugmaterial anrichteten.

OlGehwiinicrt«
an den Führer

Berlin, 31. Januar
König und Kaiser Viktor Emanucl

hat dem Führer zum 9 Jahrestag der
Machtübernahme nachstehendes Te
legramm übersandt: . Anlässlich des
9. Jahrestages Ihrer Machtergreifung
ist es mir besonders angenehm.
Ihnen, Führer, me inen innigen Glück
wunsch und meine herzlichsten
Wünsche für Ihr persönliches Wohl
ergehen und für das verbündete
deutsche Volk 2u übermitteln,das seine
ganze Kraft und Stärke für den un
fehlbaren Sieg einsetzt."

Der Führer hat mit folgendem
legramm gedankt: „Euerer Majestät
danke ich für die mir zum Jahrestage
der Machtergreifung übermittelten
freundlichen Glückwünsche. Zugleich
bitte ich Euere Majestät, meine herz
lichsten Wünsche für das Blühen und
Gedeihen des uns verbündeten italie
nischen Volkes wie für Ihr persönli
ches Wohlergehen entgegenzuneh-

Peroer haben König Boris von Bul
garien, der spanische Staatschef Ge
neralissimus Franco, der rumänische
Staatsführer Marschall Antonescu,
der slowakische Staatspräsident Dr.
Tlso sowie der kroatische Staatsfüh

rer Dr. Pavelic zum 30. Januar
Glückwunschtelegramme übersandt,
für die der Führer ebenfalls draht
lich gedankt hat.

Der Duce hat anlässlich des 9 Jah
restages der Machtergreifung an den
Führer nachstehendes Telegramm ge
richtet:

„Während das ganze nationalsozia
listische Deutschland im Begriff ist,
in vollkommener Hingabe an seinen
Führer und in felsenfestem Vertrau
en an den Sieg den neunten Jahres
tag Ihrer Machtergreifung zu feiern,
übermittle ich Ihnen, Führer, des
faschistischen Italiens und meine per
sönlichen wärmsten Glückwünsche
zur Fortführung Ihres grossen Wer
kes und für das Wohlergehen des
deutschen Volkes. Mussolini."

Der Führer erwiderte hierauf wie
folgt:

„Ich danke Ihnen, Duce, für die
freundlichen Glückwünsche, die Sie
mir zum Jahrestag der nationalsozia
listischen Machtergreifung telegra
fisch übermittelten. In der Gewissheit,
dass unser gemeinsames Werk für die
Freiheit Europas vom Siege gekrönt
sein wird, erwidere ich sie mit mei
nen aufrichtigsten Wünschen für
eine glückliche Zukunft Italiens, für
Ihr Wohlergehen und den Erfolg Ih
rer geschichtlichen Arbeit.

Adolf Hitler."
Ebenso hat der italienische Aussen-

minister Graf Ciano dem Führer te
legrafisch Glückwünsche zum Aus
druck gebracht; auch ihm hat der
Führer drahtlich gedankt.

Gescheiterter Angriff
Der finnische Heeresbericht

Helsinki, 31. Januar
Der finnische Heeresbericht vom

Freitag meldet:
Karelische Landenge: Spähtrupp-

und Feuertätigkeit.
Aunus-Landenge: Feindliche Wider

standsnester und Bunker wurden
durch Volltreffer unserer Artillerie
vernichtet. An einer Stelle wurde
eine feindliche Abteilung bei einem
Angriffsversuch vertrieben und liess
Gefangene und Schneeschuhe auf dem
Kampfplatz zurück. Eine andere Ab
teilung wurde durch unser Feuer be
reits bei der Gruppierung zersprengt

Ostfront: Stellenweise lebhafter wer
dende Feuertätigkeit.

Durch Infanterie
abgeschossen

Berlin, 31. Januar
Deutsche Infanteristen schossen im

Raum nordostwärts von Kursk erneut
einen bolschewistischen Doppeldecker
ab. Das Flugzeug, das nach dem Auf
schlag vollständig ausbrannte, wurde
nur durch das Feuer aus den Infan
teriewaffen zum Absturz gebracht. Im
Kampfgebiet südostwärts des Ilmen-
sees wurde am gleichen Tage ein an
deres feindliches Flugzeug durch In
fanterie-Feuer zur Notlandung inner
halb der deutschen Linien gezwun
gen. Ein sofort zu der Landungsstclle
eingesetzter Stosstrupp stellte das
Flugzeug sicher und nahm die Be
satzung gefangen.

Ernennungen ln Rom
Rom, 31, Januar

Der neuernannte Sekretär der Fa
schistischen Partei, Vidussoni, und
der neue Leiter des Faschistischen
Bauernverbandes, Frattarl, wurden zu
Mitgliedern des Faschistischen Gro
ssen Rates ernannt

che Geschichte Norwegens die Ge
währ für eine unversiegbare völki
sche Kraftquelle sei Er glaubt an
eine neue Grösse seines klein gewor
denen Volkes. Seine Kompromiss
losigkeit, mit der er das norwegische
Volk an die Seite des deutschen zu
stellen bemüht ist. hat ihm die Ar
beit zwar nicht immer erleichtert,
aber sie weist eindeutig das Ziel, des
sen Verwirklichung er sein Leben ge

widmet hat. So sagt er denn auch
selbst von seiner Partei, dass sie
mchi» anderes sei als der Ausdruck
des norwegischen Lebenswillens.

Die gegnerische Propaganda spricht
oft von Quislingen. Churchill und Ge
nossen bezeichnen so alle jene Män
ner und Regierungen, die mit den Ord
nungsmächten für ein neues Europa
Zusammenarbeiten. Diese Bezeichnung,
die herabsetzen soll, wird jedoch un

gewollt zu einer Ehrung für den Mann,
der erkannt hat, was seinem Lande
frommt: das norwegische Volk soll
an der Seite seiner germanischen
Brudervölker und deren Bundesgenos
sen einen geschichtlichen Beitrag für
Ordnung, Recht und wahre Mensch
lichkeit liefern. Vidkun Quisling hat
diesen seinen Schwur bekräftigt, als
Adolf Hitler und er einander die

Hände reichten.
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Emil Hacha
grosse geistige t ’mwcrlung. in

^ der %ich Europa belindel, wird
von unteren Gegnern bewusst ne
giert. Ausser stunde, unteren neuen
Ideen eiwat Gleichwertige entgegen-
zutelten. ziehen tie et vor, mit einem
ausgeklügelten System von Schlag
worten der erregenden Dynamik der
deutschen Gcisieshaltung entgegenzu
treten. Von diesem Gesichtspunkt aus
vermögen die Plutokraten tür gewisse

m
Ihre erste Verwirklichung am Dom zu Riga

VON ERICH A. LANGBEIN

ihnen unverständliche Handlungen
von Staatsmännern des neuen Europa
nicht nur kein Verständnis aulzubrin
gen. Sie machen vielmehr Ihrem Un
mut durch Zitate aus dem Schimpf-
lexikon Luit.

Einer Jener Staatsmänner, dessen
Eingehen auf die Grundgesetze der
deutschen Aussenpo/itlk seinem Land
unermessliches Leid erspart und ihm
lür die Zukunft die Möglichkeit bie
tet, in den gegebenen Grenzen zum
Wohle des neuen, nach völkischen
und sozialen Gesichtspunkten ausge-
richtetcn Europa mitzuarbeiten, ist der
bedeutendste Repräsentant des tsche
chischen Volkes, Staatspräsident Dr.
Emil Hacha.

Im März 1939 legte er das Schick
sal seiner Landsleute vertrauensvoll
in die Hand des Führers und bemühte
sich damit, einen Schlussstrich unter
die Sünden des Benesch-Systems zu
ziehen. Hacha ist politischer Realist
und daraul bedacht, seinem Volk eine
Rolle zu ermöglichen, die einerseits
die Krälte der sieben Millionen
Tschechen nicht übersteigt, und an
dererseits Rücksicht zu nehmen aul
Jene geopotitischen Gegebenheiten,
die im mitteleuropäischen Raume vor
handen sind.

Emil Hacha wurde am 12. Juli 1872
in Schweinitz in Südböhmen geltoten.
In Budweis besuchte er das Gymna- j
sium und studierte dann in Prag J
Rechtswissenschalt, um später in die
Dienste des böhmischen l.andesaus-
schusses in Prag zu treten. Von dort
wurde er 1916 an den Verwaltung»-
gcrichtshol in Wien berufen. wo er
den Rang eines Holrates bekleidete.
Als die Tschechoslowakei ein selb
ständiger Staat wurde, kehrte Dr.
Hacha 1918 nach Prag zurück und
wirkte seit der Neuerrichtung des
tschechoslowakischen Obersten Ver-
waltungsgcrichtsholcs an diesem zu
nächst als Senatspräsiden/, seit 1919
als Stellvertreter des Präsidenten und
seit 1925 als Präsident

Nebenbei war Dr. Hacha Privatdo
zent an der Prager tschechischen Uni
versität. Sein wissenschaftliches Spe
zialstudium galt der vergleichenden
Betrachtung Iremder Rechtsordnun
gen. wobei er auch neue Strömungen,
wie sic vor allem seil 1933 in Deutsch
lend hervortraten, mit Verständnis
zu würdigen wusste. Aus diesen Stu
dien entwickelten sich enge wissen
scha/tlichc Beziehungen zu deutschen
Rechlsgc/chrten und zu der Akade
mie lür deutsches Recht.

Im Frühjahr 1938, als die sudeten
deutsche Frage brennend wurde,
machte Dr. Hacha Vorschläge zu einer
Lesung, die nicht von blindem Hass
diktiert waren, wie sic sich in der
Handlungsweise von Bencsch zeigte.
Er bewies damit mehr politischen
Weitblick als Jene Männer, die durch
den Ablaut der spateren Ereignisse
berichtigt wurden. Die innere Lage
der Tschechoslowakei machten Ver
handlungen notwendig, die in Berlin
von Staatspräsident Hacha und dem
damaligen Aussemninistcr Dr. Schwal-
kowsky geführt wurden.

Am Morgen des 15. März 1939 kam
es in der Neuen Reichskanzlei zu der
Unterzeichnung Jenes historischen
Dokumentes, durch das die Gebiete
Böhmen und Mähren unter das Pro
tektorat der Rcichsregierung gestellt
wurden.

Die Kriegsereignisse waren lür un
sere Gegner Anlass, noch einmal mit
der Möglichkeit einer latenten Gc-
Ichr lür Mitteleuropa im Hinblick
aul das Tschechentum hotten zu kön
nen. Die realistische Geistcshaltung
der sehend gewordenen Bevölkerung
und die von Vernunftsgründen dik
tierte Loyalität des Staatspräsidenten
Dr. Haclia waren Ursache für eine
Entwicklung, die sich In Ihrem bis
herigen Ablaut stets zu Gunsten des
Tschechentum» ausgewirkt hat.

H. K.

Als Meinhard 1184 aus Scgcberg
in Holstein als erster Erzbischof nach
Livland kam, brachte er gleichzeitig
die modernste Baulorm mit: den west«
tauschen Hallenraum, der uns in vie
len Dorlkirchen Westfalens überlie
fert ist, der in Segeberg in Holstein
vor Ratzcburq und Lübeck in der
Backsteinbaukunst verwirklicht wur
de: Von dort gingen die Ausstrah
lungen bis Jericho in der Mark und
diese Bauform ist in dem Chor des
Querhauses des Rigaer Doms erhal
ten geblieben, das seit 1211 unter
Bischof Albert erbaut wird.

Alberts Berater, der Abt Bernhard
von Lippe, in Dünamünde, ist der
künstlerische Inspirator und verwirk
licht hier erstmals seine westfälischen
Bauideen, die sein Sohn darauf als
Bischof in Padeborn anwendet. Bis
her galt dieser Dora von Padeborn
mit seinem seit 1224 errichteten
Hallenlanghaus als der erste 1 lallen
bau der Dombaukunst. Hier in Riga,
im deutschen Kolonialgebiet, ist je
doch schon eher eine Idee in die Tat
umgesetzt worden, die zu den weit
greifendsten und genialsten Leistun
gen deutscher Baukunst gehört. Wir
erkennen heute, dass nicht die
schlechthin romanische Basilika am
Anfang der Entwicklung der deut
schen Monumentalbaukunst steht,

sondern dass die Entwicklung fast
gradlinig von der germanischen
Halle, die ja naturhedingt ein Holz
bau war und uns in prachtvollem
Beispiel in Oslo im Volkskunde-
Museumspark erhalten ist, verläuft.
Die Goten brachten diese — uns
heute noch in der Kaumwirkung durch
ihre schlichte Grosse überraschende
Bauform — auf ihren Zügen
nach Spanien, wo sie uns zu in ersten
Male in Stein in der Halle von Maria
in Naranco begegnet. Auf deutschem
Boden ist in der Vorhalle des Klosters
Lorch die Urform der germanischen
Halle erkannt.

Der Rigaer Dom ist von Anfang
an als weiträumiges Hallenlanghaus
geplant. Der breitgelagcrlc Chor
und das Querhaus schliesscn die Ab
sicht eines hasilikalen Langhauses
aus. Das südliche Seitenschiff weist
überzeugend auf die 1 lallenform hin.
Nur um 1 in Breite bleibt es hinter
dem Mittelschiff zurück. Betritt man
den Dom vom Kreuzgang aus,
fühlt man sich sofort von der Weite

Chor der Kloster kirche zu Jerichow

Höhe der Pfeiler und haben nur I Transporlmaschinen schwer und i
der Hallenkirche tragende Punk- I tig mit ihrer lebendigen Last sich '

eines Hallenraumes gefangen. Die tion gehabt. Bei der hasilikalen I Boden abheben, Hohe gewinnen, nach
Dienste in den Ecken der Pfeiler sind Erhöhung des Doms im Anschluss | Norden ziehen. In Feindesland, das
cisterzicnsischcn Ursprungs. an den Ausbau der Petrikirche durch

Albrecht rief die Cisterzienser Ins den Rostocker Rumeschotte! sinken
Land — und kommen ebenso an der
Ludgerikirchc in Munster, wie an der
Nicolaikirche in Rostock vor. Sie sind

Chor und nördliches Querschill des Domes zu Riga

sie zu rein dekorativer Bedeutung
herab. Die stille Grösse und massige
Wucht des Hallenbaues von 1214/IS
bewahrt eindeutig der Chor und das
Querhaus des Domes. Die 3 Apsiden,
in ihrer gleichen Höhe, weisen auch
auf einen Ilallenbau hin. Vorformen
finden sich an vielen westfälischen
Dorfkirchen, z. B. Melverode. Der
deutsche Bogen umzieht als schlich
tes Ornament die verschränkten Ap
siden im Aussenbau. Das Domkloster
gehört zu den grössten Anlagen sei
ner Art. Es übertrifft den Kreuz
gang des Klosters von Doberan in
seinen Ausmassen. Die Massstäbc
werden weiter und grösser im Kolo
nialland als in der Heimat.

Wir erkennen somit die st uken
Einflüsse aus dem deutschen Kern
land auf die Entwicklung der han*
seschen Backsteinbaukunst iin Ost
land. Wir bewundern die Vorweg
nahme einer Idee, die erst ein halbes
Menschenalter später in Westfalen
in die Kathedralhaukunst übernom
men wird und wir erkennen voll Sloir,
dass hansesrhe Bauformen und Bau
meisler — in erster Linie wohl

Rostocker — den Domhau entschei
dend miibcstimmrn.

TRANSPORTFLIEGER
VON KRIEGSBERICHTER HAUPTMANN OTTO PAUST

Sibirische Kälte. Das Rollfeld ist
vollständig vereist. Dort, wo das Rot
der frühen Morgensonne auf den Platz
trifft, spiegelt er wie ein gefrorener
See. Der heftige Schneesturm treibt
riesige Rauchfahnen über das Feld.
Kaum einen Steinwurf weit reicht die
Sicht durch die Nebel der tödlichen
Kälte. Klar zum Einsatz steht eine
Transportstaffel. Bei diesem furcht
barem Wetter soll, muss gestartet
werden. Es gibt keine Bedenken, denn
die Front wartet auf diese Maschinen,
die hier, beladen mit wichtigstem Ma
terial, des Slaitbefehls harren. Sein
oder Nichtsein der Front hängt oft
genug vom pünktlichen Start und vom
rechtzeitigen Eintreffen dieser Maschi
nen ab.

Im Heulen des Windes, im Stossen
des Sturmes und im Dröhnen der Mo
toren, angesichts der grauen, sche
menhaften Schatten dieser drei-
motorigen Maschinen ist es wie eine
Vision: Wer in der fliegenden Front
dieses Krieges kämpft, der sieht keine
Ju 52 ohne weiteres, etwa wie der
Laie, der diese Maschine noch vom
Frieden her als zuverlässiges Reise
flugzeug schätzt. Nein, der Soldat
sieht mehr!

Ju 52. Transportflieger. Das erste
ist immer ein tiefes Dankgofühl für
Besatzung und Maschine. Dann aber:
Noch einmal wird die erste grosse
Stunde der Bewährung durchlebt, die
diese Transportflieger im modernen
Kriege zu bestehen hatten. Noch ein
mal wird der Beginn der Norwegen
aktion wach, für jeden, der damals
die fliegerischen und waffcnrr.üssigen
Grossleistungen der deutschen Trans
portflieger mitmachen durfte. Damals
musste schlagartig von einer Stunde
zur anderen dem Briten zuvorgekom
men werden.

Noch einmal spüren wir alle den
heissen Atem des Krieges, der uns
im Heimathorst aus den donnernden
Motoren der Ju 52 entgegenschlägt.
Wie damals jagen die Pulse im Er
warten der kommenden Kampfhand
lungen. Ein Blick auf die Besatzun
gen: Werden sie es schaffen? Zum
erstenmal in der Kriegsgeschichte der
Welt sollen Truppenlandungen aus
der Luft durchgeführt werden, Fall
schirmjäger sollen abgesetzt werden.

Material muss abgeworfen und schliess
lich: auf den kaum eroberten Flug
plätzen des Feindes soll gelandet wer-

Gewaltige Aufgaben! Nicht nur
der Atem des Krieges, das heisse
Geschehen der Geschichte weht uns
anl Wir sehen die Ruhe und Zuver
sicht der Besatzungen, wir wissen,

dass der Sieg unser sein wird. Und
das Herz schwillt im Stolz auf die
Männer, die wie zur Parade „Vorfah
ren", Truppen zu laden. Maschine
an Maschine rollt heran, genze Ge

schwader —
Wer damals dabei war, für den

wird die Erinnerung zur leuchtenden,
erhebenden Vision. Der sieht, wie die

Die Donkirchc zu Melverode

sie aus der Luft erobern wollen! Sie
fliegen den Tod. Sie bringen dem
Feinde Vernichtung, dem Vaterlands
den Sieg!

Transportflieger: Alles wickelt sich
mit einer Präzision ab, die nur der
deutschen Luftwaffe zu eigen ist.

Schon nach wenigen Stunden weiss
die Welt: Der deutsche Transporti lic-
ger hat das Unmögliche geschaltt!
Er hat Truppen aus der Luit gelandet,

lat in erneuten harten Einsätzen
den notwendigen Nachschub vorge-
hracht und wirft nun die Infanterie
ins Feuer. Der deutsche Transport
flieger hat von der ersten Stunde des
Norwegonunternehmcns an Lultkämp-
fe zu bestehen gehabt. Er musste
Opfer bringen. Aber nicht das wü
tendste Feuer des Feindes vermochte
ihn zur Umkehr oder zur Zielverle
gung zu zwingen!

Noch einmal se hen wir sie starten,
am ersten entscheidenden Tage, der
über die Schicksalsfrage entschied:
Setzt der Brite den Fuss auf den Kon
tinent oder wird die deutsche Luft
waffe durch den rasanten Einsatz
ihrer Transportflieger, durch Truppen
landungen aus der I.uft dem Brilon
noch zuvor kommen können?

Noch einmal sehen wir die weissen
Wolken der Fallschirme im grauen
nordischen Himmel sich entfalten wie
schneeige Schrapnells über Norwe
gen. Aber nicht nur aus der Luft
heraus wurde gearbeitet. Auch im
feindlichen I'cuer landeten d*e Trans
portflieger, oft sc hon mit vielen Tref
fern, die sic durch britische Jäger er
hielten.

Erster Tag der grossen ersten Be
währung: Menschen, Material, Muni
tion. Nach vorn! So lautete die Lo
sung. Eiserne Ruhe beim Angriff dos
Feindes. Kaltes Blut, bis die gestellte
Aufgabe erfüllt ist. So war es seit
her in jedem Kampfgeschehen /um
Gesetz geworden für die Transport
flieger. Und noch immer bewältigten
sie die ihnen gestellten Aufträge. Be
wältigen, das ist das Wort für des
Transportfliegers Tat!

Afrika! Was haben diese Maschi
nen an Einsätzen übers Mittclmecr ge
flogen! Was haben diese Besatzun
gen geleistet, damals in der Glut der
afrikanischen Sonne und heute in der
tödlichen Kalte des Ostens.

Kreta: Nie hat der Brite eine In
sel verzweifelter verteidigt als Kreta.
Fs ging um das britische Prestige! Im
Feuer der Flak, der britischen und
griechischen Artillerie, aller Waffen
der Infanterie sind die Transportflie
ger mitten im Feinde gelandet, ge
startet, gelandet. Meist mehrmals am

Und dann der Osten!
Was vom deutschen Transportflie

ger verlangt wurde, das hat er durch
geführt. So hart die Aufgaben auch
waren und so bitterschwer die Ein
sätze sich gestalteten.

Menschen. Material, Munition nach
vorn! Die grosse Devise des Trans-
portfliegers. Noch in der furchtbarsten
Kälte.

Viele Zehntausende deutscher Sol
daten aber verdanken ihr Leben der
Hilfsbereitschaft dieser Besatzungen,
die nichts unversucht Hessen und al
les daran setzten, den Heimflug in
den Dienst der grossen Kamerad
schaft zu stellen: Zchntausende deut
scher Verwundeten sind durch Trans-
portflieger geborgen worden. Und
Tag für Tag bringt jede Transport-
maschinc, die von der Front zurück-
gekehrt, Verwundete zuruck.

..Man müsste eine Ju 52 vergolden
und vors Brandenburger Tor stellen!"
erkannte kürzlich dankbar Major
Trautholt an Und damit hat der be
kannte Ritterkreuzträger und Jagd
flieger seinen Kameraden, den Tr ;ns-
portflicgcrn, höchstes Lob gesagt.
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Die Finnen sollten
nach Sibirien!

Helsinki, 31, Januar
In feinem Leitartikel vom Fieitag

verweist „Ajun Suunta" auf die bei
Beginn des finnisch-sowjetischen
Kriege« von der „Prawda" bekannt*
gegebene Absicht, da« finnische Volk
auszurotten. Als Folge des Blind*
nisses mit England musste jedoch in
Russland im Laufe des Krieges eine
mehr dem Abendland entsprechende
Einstellung angenommen werden.
Das von der .Prawda" verlangte
Todesurteil für Finnland sei deshalb
„abgemildert " worden. Der Leitar
tikler verweist auf die Nachricht, der
zufolge man in Moskau eine Umsied
lung des finnischen Volkes nach Si
birien beabsichtige. Man habe offen
bar auf den Rat des „zivilisierten
England" hin den früheren Vernich
tungsplan inbezug auf einige kleine
Völker aufgegeben und sich statt
dessen für einen Transport dieser
Völker nach Sibirien entschieden. In
Finnland sei man sich aber dessen
bewusrt. dass dieses Schicksal mit
dem ursprünglichen Plan ungefähr
gleichbedeutend sei, d. h. es handele
sich um eine Ermordung der Finnen.

Eingestanden
Berlin, 31. Januar

Die Erfolge der deutschen Untersee
boote müssen jetrt in fast täglichen
Meldungen von amerikanischen und
britischen Marinekre.sen zugegeben
werden. Von den bis jetzt versenk
ten 43 Schiffen mit zusammen 302000
BRT sind bis gestern 12 eingestanden

Heute morgen muss mm vom briti
schen Rund‘unk erneut der Verlust
des fast 7000 t grossen amerikanischen
Tankschiffs „Rochester" zugegeben
werden. Das beladene Schiff sank nach
einem Angriff deutscher Untersee
boote vor der Atlantikküstc in weni
gen Minuten Der grösste Teil der Be
satzung wird als verloren betrachtet.

Volkspllege-Ehren-
Zeichen mit Schwertern

Berlin, 31. Januar
Der Führer hat durch Verordnung

vom 30. Januar 1942 die Satzung des
Ehrenzeichens für deutsche Volks-
pflege dahin erweitert, dass für Ver
dienste unter persönlichem Einsatz
bei den besonderen Gefahren des
Krieges das Ehrenzeichen und die
Medaille für deutsche Volkspflege
auch mit Schwertern auf dem Bande
der Auszeichnung verliehen werden
können.

Deutsche Infanterie allem gewachsen
Erfolgreiche Gegenstösse an allen Abschnitten

Berlin, 31. Januar
Im Kampfgebiet von Lappland be

schrankten sich die Kampfhandlungen
auf lebhafte deutsche Spähtrupptatig-

An der Front von Leningrad führ
ten Soldaten eines zum grössten Teil
aus Westfalen stammenden Infanterie-
Regiments ein Stosstruppunternehmen
durch. Nach kurzer Artillerievorbe
reitung brach der Stosstrupp in küh
nem Angriff in das feindliche Stel
lungssystem ein. Die deutschen In
fanteristen zerstörten fünf Bunker und
vier Kampfunterstande des Feindes
und vernichteten ihre Besatzungen im
Nahkampl ohne eigene Verluste.

In Fortsetzung der örtlichen An
griffe erzielten die deutschen Truppen
auch in der Mitte der Ostfront neue
Erfolge. Die Kampfhandlungen waren
durch die starken Schneefalle der
letzten Tage und die teilweise bis zu
zwei Meter hohen Schneeverwehun
gen ausserordentlich erschwert. Trotz
dem gingen an einer Stelle Truppen
eines deutschen Armeekorps gegen
vier vom Feind besetzte Ortschaften
vor. Es gelang, den Feind aus diesen
Ortschaften zu vertreiben und ibm da
bei hohe Verluste zuzufügen.

In einem nördlichen Nachbarab
schnitt beendeten am gleichen Tage
deutsche Infanteristen ein dreitägiges

schweres Ringen gegen einen zahlen-
massig überlegenen Feind. Im Ver
laufe dieses Kampfes hatten die deut
schen Infanteristen den Feind unter
überaus hohen Verlusten aus «einen
Stellungen geworfen Die deutsch*» In
fanterie hat d.iinit wieder einmal be
wiesen, dass sie jede schwierige La
ge, die durch zohlenmassige Überle
genheit und ungünstige Wetterlage
entstehen kann, erfolgreich meistert.

Artillerie des deutschen Heeres und

Die Not i
Obdachlose durch

Stockholm, 31. Januar
Die Stockholmer Zeitung „Sventka

Morgonbladet " bringt einen Bericht,
der die unerhörten Schwierigkeiten
behandelt, mit denen Island auf Grund
der Besetzung durch die Engländer
und die Amerikaner zu kämpfen hat.
Auf der Insel befinden sich nach An
gabe des genannten Blattes nicht we
niger als 100 000 Mann Besatzung«-
tiuppen, während demgegenüber die
gesamte Bevölkerung nur etwa 123 000
Menschen umfasst. Als eine der er
sten Folgen der Besetzung zeigte sich
ein immer stärker werdender Woh
nungsmangel. Allein In der Haupt

schwere Waffen nahmen an der Ein-
Kltfl«00M0rfK»Bl von Sewastopol
schewistische Stellungen und Trup*
penansaminlungen unter wirksamem
Ferner, durch das der Feind schwere
Verluste erlitt.

In Luftkämpfen wurden elf sowjeti
sche Flugzeuge abgeschossen und 22

i i i Angriffen auf Flugplätze
am Boden zerstört. Fünf deutsche
Flugzeuge kehrten bisher nicht zu den
Stützpunkten zurück.

luf Island
Besatzungstruppen
stadt Reykjavik waren hei Einbruch
des Winters 064 isländische Familien
obdachlos. Gleichzeitig sind die
Preise für Lebensrnittel und andere*
lebensnotwendige Waren unerhört
gestiegen. Die Kartoffeln kosteten bei
spielsweise im Sommer 85 Dre das
Kilo, die Butter 9 Kronen pro Kilo.
Ausserordentlich grosse Sorge macht
den isländischen Behörden der moral
zerstörende Einfluss der Besatzungs
truppen euf die weibliche Jugend des
Landes. Ein neues Gesetz soll es

ermöglichen, Mädchen bis zu 18 Jah
ren nötigenfalls in besonderen Hei
men unter Schutzaufsicht zu nehmen.

Nur ein Mann Besatzung
Sturmboote: Italiens neue Waffe

- Rom, 31. Januar
über die geheimgehaltene Konstruk

tion der italienischen „Sturmboote",
die bekanntlich bei den erfolgreichen
Aktionen gegen britische Schiffe in
der Suda-Bucht. in La Valetta, im

| Hafen von Gibraltar und in Alexan
dria eingesetzt wurden, werden erst
malig Einzelheiten bekannt.

Es handelt sich danach bei den neu
artigen Angriffsmitteln um Boote mit
nur einem Mann Besatzung, die
ausserordentlich schnell sind und eine
hochbrisante Sprengladung mit sich
führen. In der Nahe des Zieles werde
der Motor auf höchste Touren ge
bracht. so dass das Boot auf der Was
seroberfläche dem feindlichen Schiff
buchstäblich entgegensehiesse. In die

sem Augenblick könne nur noch ein
Stahlnetz oder ein Geschutzvolltreffer
den Angriff vereiteln. Für den Sturm
bootführer handle es sich darum,
knapp vor dem Aufprall auf das An
griffsziel sein Boot zu verlassen. Er
habe einen Hebel niederzudrücken
und werde mit seinem Gummisitz ins
Meer katapultiert. Der Sitz ver
wandle sich dabei automatisch in ein
kleines Schlauchboot

Die aus englischer Quelle stammende
Darstellung betont, dass die Sturm
boot-Besatzungen im besten Falle auf
Gefangennahme rechnen können, und
man müsse anerkennen, dass es sich
bei den Besatzungen dieser Boote um
aussergewöhnlich tapfere Soldaten
handle.

USA müssen Prämien
erhöhen

Folge des deutschen U Bootkrieges
Berlin, 31. Januar

Die erfolgreichen Angriffe deut
scher Unterseeboote gegen die nord
amerikanische Handelsschiffahrt dicht
an der Atlantikküste hat nunmehr die
Versicherungsgesellschaften der USA
gezwungen, die Prämien wesentlich
zu erhöhen. Nachdem bereits in we
nigen Tagen 43 Schiffe mit zusam
men 302 000 BRT versenkt wurden,
mussten die Gesellschaften so hohe
Entschädigungssummen zahlen, dass
deren Höhe durch die bisherigen
Prämien nicht mehr zu decken wer.

Da unter den bisher versenkten
Schiffen ein grösserer Teil Tanker
waren, wurden die Versicherungsprä
mien insbesondere für die Küsten
tankschiffe stark erhöht

Eichenlaub
zum Ritterkreuz
F0r heldenhaften Einsatz
Führerhauptquartier, 31. Januar

Der Führer hat dom Generalmajor
Breith, Kommandeur einer Panzerdi
vision. am 31. 1. 1942 das Eichenlaub
zum Itilteikreuz des Eisernen Kreuzet
verliehen und an ihn nachstehendes
Telegramm gesandt:

„In dankbarer Würdigung Ihres
heldenhaften Einsatzes hei erfolgrei
chen Gegenangriffen gegen überlege
nen Feind verleibe ich Urnen als 69.
Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler."

Ritterkreuzträger
gefallen

Berlin, 31. Januar
Bei den schweren Abwehrkämpfen

im Osten fiel am 21. Januar 1942 der
Ritterkreuzträger Oberleutnant Hel
mut von Harnack als Kompaniechef
in einem Panzerregiment. Er hatte
sich bereits in Polen und im Westen
hervorragend bewährt. Im Feldzug
gegen die Sowjets wurde er hei Er
kundungen in vorderster Linie am
27. Juni durch Lungensrhuss und am
27. August durch Schulterschuss
schwor verwundet. Kaum ausgeheilt,
war er wieder hei seiner Kompanie,
der er bei seiner Umsicht, seiner
Kaltblütigkeit und seiner überragen
den Tapferkeit ein leuchtendes Vor
bild war. Wegen seines opferfreudi
gen Einsatzes war ihm am 17. Januar
1942 das Ritterkreuz verliehen wor-

Italienische Abordnung
beim Führer

Kranzniederlegung vor dem

Berlin. 31. Januar
Der Führer empfing eine vom Ge

sandten Cicco, Mitglied des National
direktoriums der faschistischen Par
tei und Generalsekretär der FASCI
im Ausland, geführte italienische
Parteiabordnung, die ihm die Grüsse
und Glückwünsche des Duce und der
faschistischen Partei zum Tage der
Machtübernahme aussprach.

Am Sonnabendvormittag begab
sich die Delegation der Faschisti
schen Partei zum Ehrenmal Unter den
Linden, um dort einen Kranz zum
Gedächtnis der Gefallenen niederzu-

Vor dem Ehrenmal hatte eine Eh
renformation der Wehrmacht Aufstel
lung genommen.

1
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Unser Stadtbüro
befindet sich ab 26. Januar 1942

Kr.-Barons-Str.2, W.4,1 Treppe
Anruf: 20661 und 33643

TELEFUNKEN
Gesellschaft für drahtlose Telegraphie m.b.H.

GERÄTEWERK RIGA

Serum-Institut G.m.y.
Abt. VorrattMhwti und SchadlingtbakAmpfung

RIGA Alfred-Rosenberg-Ring 15
Telefon 32428

SPEZIALUNTERNEHMEN für Entwesungen von Truppen
unterkünften jeder Art durch ausgebildete Fachkräfte

Vertraflsverpfflchtet
für den Chefintendanten beim W. Bfh. Ostland,
den Luftgauintendanten beim Luftgau I, die
Marine-Unterkunftsverwaltung beim Marine Bfh. C

HAMBURG
UNTERHÄLT WIE IN VORKRIEGSZEITEN

JETZT WIEDER
REGELMÄSSIGE SCHIFFAHRTS-DIENSTE

IM RIGA-VERKEHR

declwmwetkng
Bei Her innerbetrieblichenWerbung
leistet der Roto-Vervielfältiger gute
Dienste. Er unterstützt das gespro-
cheneWort und trägt dieGedanken
des Betriebsführers in die Gefolg
schaft. Eine neue schöne Aufgabe
fand damit die Maschine, die seit
1912 bewährt ist als der älteste
deutsche Vervielfältiger seiner Art.

AUSKÜNFTE:
HAMBURGER HAFEN* UND LAGER-

HAUS-AKTIENGESELLSCHAFT
HAMBURG 11, BEI ST. ANNEN 1

ERNST RUSS
HAMBURG 1,

Mönckeborg,traue 7

L.F. MATHIES & Co
HAMBURG 11,

Grimm 27

ROTO-WERKE AG.
KÖNIGSLUTTER

vervielfältigt mufiefos!



» Februar 1942
DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Salt* 9

Ostland
Schach

Neulich besuchte mich mein Freund
August. Ich sagte Ihm, Ich habe zu
tun, gab Ihm ein paar Zeitungen und
arbeitete ruhig weiter. August blätter
te geräuschvoll und gelangwcilt im
Papier, dann wurde er ruhiger und
las oltenbar Interessiert. Plötzlich
ttagte er: „Sag mal, wer Ist eigentlich
„Wetssr

„Weiss? Welss Ich nicht," sagte Ich
ohne Aulzusehen.

„Und wer Ist Schwärzt“
„Schwarz Ist unser Schachlciter
August pliH durch die Zähne und

lachte In sich hinein. „Sieh mal, guck,"
kam es In einer Art aus •ihm heraus,
als wäre er Untersuchungsrichter.

Eine Welle blieb es still, dann hielt
es August nicht mehr aus. „Dari ich
dich mal stören?" Er kam zu mir und
legte mir einen Fetzen Papier vor.
„Kannst Du mir sagen, was das be
deutet? Das hat doch ein Verrückter
geschrieben• Bitte! Ddt — d5. Oder
hier: d4Xe5. Kannst Du mir sagen,
was dabei herauskommtt Und hier ist
einer nach der Multiplikation sogar
gestorben, es steht ein Kreuz da-

Ich sah llüchtig aul. „Du bist ja
dumm, August, das ist doch Schach."

„Soof Ach. natürlich, da steht doch
soviel über euren Schachlciter drin.
Hör zu: Schwarz hat den KampI aul
dem Damenllügel gewonnen, aber das
hat nichts zu sagen, denn die Ent
scheidung lallt auf dem Königsflügel.
— Da ist euer Schachleiter aber tein
gelallen." grinste August.

Ich Hess mich nicht stören.
August lachte hell aul. .Ms wird

immer schöner. Hör zu: Der unent
wickelte Damenllügel von Schwarz
wird von Weiss in lehrreicher Weise
zum Gewinn ausgenutzt."

.August, das verstehst du nicht "
brummte ich und arbeitete weiter.

.Aber nein," entrüstete sich August,
„das geht zu weit. Bitte! — Schwarz
glaubt, dass sein Gegner einen gro
ben Bock geschossen hat und nimmt,
ohne zu überlegen, die Dame. — Plui,
so was macht man doch nicht. Aber,
siehst du, die Strale lolgt aul dem
Fusse: Schwarz schliesst seinen Da
menläuter freiwillig ein, und jetzt
wird Schwarz entweder matt oder er
verliert die Dame. Er scheint ein hel
ler Kopl zu sein, euer Schwarz, denn
hier steht: Weiss übersieht eine witzi
ge Wendung von Schwarz."

Schmunzelnd pflichtige ich ihm bei:
„Unser Schwarz ist gar kein kleiner
Dummkopf, und Witze sind überhaupt
seine Stärke."

„Aber ein Materialist ist er." sagte
August. .Mitte, hier steht: Schwarz
lässt sich die Bauernbeute nicht ent
gehen. Statt sich weiter zu entwickeln,
spielt Schwarz auf materiellen Vor
teil. Ein sträfliches Unternehmen, das
sehr bald zu einem katastrophalen
Zusammenbruch führt."

Ich hielt es endlich an der Zeit,
den ahnungslosen August aufzuklären
und machte ihm klar, dass es ■ sich
um das herausgerissene Blatt einer
Schachzeitung handele und um einen
Spielbericht. „Aber davon verstehst
du wohl nichtst"

„Nein," sagte August, „aber eins
will ich dir sagen: Wenn ich Schwarz
hicsse und bei euch Schachlciter wä
re, würde ich mir solche Spielberichte

verbitten." R.

Rohe Felle werden geläutert
Die Verarbeitung von Spenden aus der Wintersachensammlung

Big«, 31. Januar
Dichte Dampfwolken schlagen uns

entgegen, als wir eine der Rigaer
Rauchwarenzurichtcreien, die zurzeit
mit der Verarbeitung der aus der un
längst durchgeführten Sammelaktion
stammenden rohen Felle beschäftigt
sind, betreten. Die hier eingeliefer-
ten Felle müssen vor einer weiteren
Zurichtung zunächst durch ein war
mes Wasch verfahren gereinigt wer
den. In riesigen Bottichen weichen zahl
reiche Felle. Die Luft ist geschwän
gert von dem Geruch feuchter Wolle,
und der Dampf ballt sich im Raum zu
weisslichen Wolken.

Der Betrieb, den wir zunächst auf
suchen. ist in der verhältnismässig
kurzen Zeit seit der Befreiung dieses.
Landes vom bolschewistischen Joch
wesentlich ausgebaut worden und
wird auch zurzeit, ohne den Arbeits
gang zu stören, weiter vergrössert.
Wir sehen z. B. in einem der Arbeits
räume die Montage einer neuen Ma
schine, die neben anderen bereits in
Betrieb befindlichen Maschinen zur
Aufstellung kommt. Die Leistung
dieses Betriebes ist übrigens schon
jetzt, wo die Erweiterungsarbeiten
noch keinesfalls abgeschlossen sind,
im Vergleich zur bolschewistischen
Zeit um rund 150% gesteigert wor
den. Hier — wie in allen übrigen
Betrieben dieser Art — ist ferner die
in Deutschland langst selbstverständ
liche Verwertung der Abwässer des
erwähnten Wasch Verfahrens einge
führt worden, so dass die in diesen
Abwässern befindlichen Fettbestand
teile für weitere Fellreinigungen ge
wonnen werden. Die Erweiterung
des Betriebes bezieht sich jedoch
nicht allein auf die Produktionssteige
rung, sondern auch auf die soziale
Betreuung der Gefolgschaftsglieder,

für die u. a. ein Mittagstisch eröffnet
worden ist.

Bei einem Rundgang durch die ein
zelnen Arbeitsraume des Betriebes
lernen wir die weitere Verarbeitung
der Felle kennen, die hauptsächlich
für die Herstellung von sogenannten
Nacktpclzen benutzt werden und dem
entsprechende Bearbeitung erfahren.
Die im erwähnten Waschverfahren
gereinigten Felle kommen zunächst
auf die Fleischbank, wo die restlichen
Fleisch- und Fetteile mit Hilfe beson
derer Vorrichtungen entfernt werden.
Nach verschiedenen chemischen Be
arbeitungsverfahren, die einer Unter
bindung der Fäulnis dienen und die
Häute geschmeidig machen sollen,
müssen die Felle noch mehrmals auf
mechanischem Wege bearbeitet wer
den, ehe sic* den Betrieb zur Fertig
stellung der Pelze verlassen können.

So kommen z. B. die Felle in die mit
angefeuchteten Sagespanen gefüllte
Läutertrommeln, die in drehende Be
wegung gebracht und während der
Drehung durch warme Luft erwärmt
werden. Durch dieses Verfahren wer
den die den Felien noch anhaftenden
Schmutz- und Fetteile endgültig ent
fernt. Mit Hilfe besonderer Maschi
nen werden die Felle zuletzt noch
ausgekämmt.

Wir sehen uns noch das Lager mit
den fertigen Fellen an. die fortlau
fend zu der endgültigen Bearbeitung
zu Pelzmänteln abtransportiert wer
den. Bald werden diese Felle, deren
Verarbeitungsprozess wir uns eben
angesehen haben, irgendwo im Schnee
und Frost der Ostfront deutschen Sol
daten Warme spenden und so ihren
schon bei der Sammelaktion vorgese
henen Zweck erfüllen. N. v. D.

Blick in eine Fellverarbcitungsstelle Auf» DZ-Berkis

Reval
5 Proz*nt

für dir Volkügrmrinst-haftshilfr
Nach einer Verfügung des Gene

ra Ikommissariats wird vom 1. Fe
bruar in allen Kaffeehäusern des Lan
des ein Zuschlag von SV» auf jede
Rechnung eingeführt Der Betrag
kommt der estnischen Volksgemein
schaftshilfe zugute.

40 000 Bücher
Von der estnischen Gemeinschafts

hilfe ist in den Städten Estlands eine
Buchersammlung für das Land ver
anstaltet worden, in der 40 000 Bände
zusammengekommen sind. Davon al
lein 17 650 in Reval. Ferner wurden
fast 500 Reichsmark in bar gespendet,
für die 300 Bücher angeschafft wor
den sind.

Dorpai
Konzert des R. A. D.

Der Gaumusikzug des Reichsar
beitsdienstes Königsberg, der sich auf
der Fahrt nach Reval befindet, machte
in Dorpat Station und gab vor Ver
wundeten des Feldlazarettes ein Kon
zert. Am Sonnabend spielte der Mu
sikzug in der Wanemuine vor der
Wehrmacht. Abschliessend findet am
Sonntag eine Kundgebung des Reichs
arbeitsdienstes statt, auf der Oberst
feldmeister Leuchtenberg zur Dorpa-
ter Jugend sprechen wird.

Der Gaumusikzug konzertiert auch

Tödlich verunglückt
Riga, 31. Januar

Ein schwerer Unglücksfall ereignete
sich am Freitag im Vorort Waldpark.
Auf dem Kokenhusencr Prospekt
wollte ein Juris Kruhminsch auf einen
schon von der Haltestelle abgefah
renen Strassenbahnwagen springen.
Auf dem vereisten Trittbrett des
Triebwagens kam er zu Fall und ge
riet beim Sturz unter das Rahmen
werk des Anhängewagens. Er wurde
mehrere Meter mitgeschleift, bevor
der Wagen zum Halten gebracht wer
den konnte. Zu seiner Bergung
musste die Feuerwehr gerufen wer
den. Als man Kruhminsch unter den
Wagen vorgeholt hatte, war er be-

Strandvilla niedergebrannl
Riga, 31. Januar

In der Nacht zu Freitag kam es
aus noch nicht geklärter Ursache zu
einem Feuerschaden in der unbe
wohnten Villa im Strandort Bilder
lingshof an der Talsenschen Strasse
14. Beim Eintreffen der Freiwilligen
Strandfeuerwehr war der Brand schon
recht erheblich vorgeschritten, so dass
eine Bergung des Hauses von vorn
herein ausgeschlossen war, zumal der
Feuerwehr kein Löschwasser zur
Verfügung stand. Die Arbeit der
Löschmannschaft bestand daher in
der Hauptsache im Schutz der angren
zenden Holzvillen. Das vom Brand
betroffene Gebäude brannte vollkom
men nieder.

auf einer am kommenden Mittwoch
in Reval-Nomme stattfindenden Kund
gebung, auf der Gebietskommissar
Boecking, Oberarbeitsführer Koch und
Oberfeldmeister Dr. Graupner Anspra
chen an die estnische Jugend halten

Kauen
Erster SA-Apprll

Am Dienstag, dem 3. Februar 20
Uhr findet der erste Appell sämtli
cher SA-Manncr in Kauen statt.

Arien in dfulwhfr Sprache
Ein im Stadttheater für die Solda

ten der deutschen Wehrmacht veran
staltetes Wagner-Mozart-Konzert war
insofern bemerkenswert, als die litau
ischen Solisten die Arien und Lieder
zum ersten Male in deutscher Spra
che vortrugen. Zur Einstudierung
der deutschen Texte hat man beson
dere Sorgfalt verwendet. Die Künst
ler wurden ihrer neuen Aufgabe in je
der Hinsicht gerecht. Der Beifall der
zahlreichen Wehrmachtangehörigen
war stark und herzlich.

Wilna
Falsche Kriminalbeamte

In einer Privatwohnung in Wilna
erschienen drei Männer in Uniform,
die sich als Kriminalbeamte ausgaben
und eine Haussuchung Vornahmen.
Dabei wurden Wertsachen für rund
5000 Mark beschlagnahmt und von
den Männern gleich mitgenommen.
Später stellte es sich heraus, dass
hier ein dreister Betrug verübt wur
de. Eine Nachfrage des Geschädig
ten bei der nächsten Polizeidienst
stelle ergab, dass dort von einem
Haussuchungsbefehl nichts bekannt
war. Einer der Betrüger wurde am
nächsten Tage von dem Beraubten
auf der Strasse gesehen und von her
beigerufenen Polizeibeamten festge
nommen.

Neue Bücher für den Leseraum
Nachdem bereits in der Weih

nachtswoche eine grössere Anzahl
von neuen Büchern aus Deutschland
in den öffentlichen Leseräumen in der
Gedimin-Strasse eingereiht werden
konnten, ist jetzt wiederum eine
grosse Partie von Büchern einge
troffen.

Theater in Riga
Sonntag, der 1. Februar

Soldatentheater I: Cro»vvaricte Hallcy

Soldatentheater II: Berliner Tonkünstler

Rigaer Oper: ..Don Quichotte ' (12 Uhr).
„Traviata” 118.30 Uhr).

Lettisches Schauspielhaus: ..Aus der
süssen Rasche" 119 Uhr).

Dailes Theater ..Maija und Paija" 113
Uhr); ..Die Liebe ist starker als der Tod
(18 30 Uhr).

Volkstheater. „Versprich mir nichts"
(14 Uhr); ..Die Madels vom Rhein" ,19

Fast 5000 Paar Skis
Skisammlung ln Riga

Riga, 31. Januar
Die im Zusammenhang mit der

Woll- und Wintersachcnsammlung
durchgeluhrte Skisammlung hat einen
grossen Erfolg gehabt. Insgesamt
4816 Paar Skis mit Bindungen und
Stocken wurden abgeliefert. Dieses
schone Ergebnis berechtigt zu der
Hoffnung, dass auch die zweite Woll-
und Wuitersachensammlung für un
sere Soldaten an der Ostfront zu ei
nem vollen Erfolg fuhren wird.

Von den eingegangenen Skis wurden
4076 Paar in den Sammelstellen der
Polizeirayons abgegeben, davon II79
gegen Entgelt, und 740 Paar in den
Sammelstellen, die von der Stadtver
waltung eingerichtet waren. Ferner
wurden 122 Paar Skistiefel und etwa
100 weitere Gegenstände, wie Ski
wachs. Handschuhe, Schals. Leibbin
den usw. gespendet

Stockmannshof
zu Riga-Land

Riga, II Januar
Gemäss einer Verfügung des Gene

ralkommissars in Riga werden aus
dem Kreis Jakobstadt die Stadt und
die Gemeinde Stock mannshof fPlavi-
nas) in den Kreis Riga-Land und da
mit in das Gebiet Riga-Land zurück-
gegliedert. Ferner erhält die Kreis
stadt Neu-Lettgallen (lettisch Abrene)
den Namen Abrehnen. Diese Ände
rungen treten mit dem 1 Februar I-
Kraft.

Sendefolge
für die deuischeWehrmachi

Das Progiemm des Hauptrcndeis Riga
der Sendergiuppc Ostland mit den Sen
dern Modohn, Goldingen und Lihau lautet
für Montag, den 2 Februar 1942 folgender-

len: 5.00 Uhr: Kameradvchaftsdienst
des deutschen Rundfunks für die deutsche
Wehrmacht. 6 15 Uhr: Heitere Musik.
7 00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 806
Uhr: Fruhmustk 8 J0 Uhr: Musik. 906
Uhr: Deutsche Nachrichten. 12.30 Uhr:
Nachrichten und Betrachtungen zur poli
tischen Lage. 12.45 Uhr: Mittagsmusik.
14 00 Uhr: Deutsche Nachrichten. 14.15
Uhr: Solistenkonzert 15.00 Uhr: Lang
same Wiederholung de» Wehrmacht-
Berichts und kurzer Nachrichtendienst
zum Mitschreiben lur die Tiuppe. 15 30
Uhr: Musik 16.15 Uhr: Musik am Nach
mittag 1. 1700 Uhr: Deutsche Nachrich
ten 17.15 Uhr: Mu«ik am Nachmittag.
18 30 Uhr: Heitere Soldalenstunde für die
deutsche Wehrmacht 19.00 Uhr: Vor
tragsreihe; Unser Heer. 19.15 Uhr: Front
berichte. 19 30 Uhr: Musik 20 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten 20 15 Uhr: Die
Sehallmuhle 22 00 Uhi Deutsche Nach-
richten. 22 20 Uhr. Kammermusik. 24 00
Uhr: Deutsche Nachrichten.

Rigaer Schauspiel
Zur Erstaufführung im Dailes-Theater

Die Handlung des Rainis'schen
Schauspiels „Die Liebe ist stärker als
der Tod , das soeben im Rigaer Dai
les-Theater erstaufgefuhrt wurde, be
ruht auf historischen Tatsachen, die
in Dokumenten des Archivs des liv-
landischen Hofgerichts aufgezeichnet
sind. Die Ereignisse, die sich im 17.
Jahrh. in Treyden in der livländi-
sehen Schweiz abgespielt haben, sind
vom Dichter — wie er selbst be
merkt — in enger Anlehnung an die
historische Wahrheit übernommen
worden.

Mit grosser Meisterschaft hat Rai-
nis den dramatischen Ablauf der
Handlung aufgebaut und in starker
Steigerung durchzuführen verstan
den, etwas an Langen wäre vielleicht
im 5. Bilde zu verzeichnen, das sich
sonst aber wieder durch seine schö
ne bühnenbildmassigc Wirkung her
vorhebt. wie überhaupt festgestellt
werden kann, dass Otto Skulmcs De
koration eine finessenreiche und
höchst wirkungsvolle Leistung dar
stellt.

Nach dem ira 6. Bilde erreichten
Höhepunkt dramatischer Kraft, muss
der eigentliche Abschluss im letzten
freilich etwas abfdllen, hier könnte
man sich fragen, ob dieser Schluss
schlichter aufgezogen und gestraffter
nicht eine tiefere Wirkung hinterlas
sen hätte.

Diese Feststellungen können aber
keineswegs den Wert des Ganzen
beeinträchtigen, das so dramatisch,
wie dichterisch einen äusserst ge
lungenen Wurf darstellt.

Auch die Zeichnung der einzelnen

handelnden Personen in ihren cha
rakterlichen Gegensätzen und dem
stillen und harten Ringen von Liebe
und Hass ist fein und psychologisch
durchfühlt herausgearbeitet. Im Grun
de genommen sind es zwei der han
delnden Personen, auf denen die
Hauptlast des Dramatischen liegt.
Vor allem die Maija, die in der Ge
staltung Irma Laivas tief in den Ge
danken der vom Dichter gesehenen
Idealgestalt der keuschen und reinen
Frau hineinwächst, so zum Symbol
eben der Liebe wird, die „starker ist
als der Tod". Als ihr Gegensatz tritt
der Adam Jakubowski in Erscheinung,
dessen brausendes Temperament und
charakterliche Unausgewogenheit,
dem Schwanken zwischen Liebe und
Zorn, in Karl Weizs einen Gestalter
findet, der alles auf seiner Rolle hcr-
auszuholon versteht.

Neben diesen beiden tritt schon
der Viktor Heil Albert Mikclsons un
willkürlich etwas in den Hintergrund.
Noch mehr sind der Skudrilis Luis
Schmits und auch die Frieda Olga
Kruhminas, wie Vilmn Wahrnas Len-
eben doch nur, wenn auch hand-
lungsmässig wichtige, Nebenfiguren.

Die ausgezeichnete Regie Karl
Weizs soll gebührend hervorgehoben
werden, und auch die eindrucksvolle
musikalische Untermalung M. Sa-
rinsch s, die einen grossen Teil zur
Vertiefung des Stimmungsgchaltes
beiträgt. Der Beifall war stark und

herzlich. Lex Schloss.
Verdunkelung
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Eis durch Naphta - Gegossenes Holz
Naues auf dar Leipziger FrühjaHramaaaa

Volkswirtschaft
Spar-Ingenieure
Fine Einrichtung Dr. Todls —

Liste der Bausttnder

Berlin, 31. J*nu«r
Der Generalbevollmächtigte für die

Regelung der Bauwirtschaft hat eini
ge grundsätzliche Hinweise zur Bau
stoff ein spar ung bekanntgegeben In
einer Anordnung fuhrt Dr. Todt u. a.
aus, dass er vom Führer erneut den
Auftrag erhalten hat, die noch allzu
üppigen Bauweisen in der Kriegszeit
auf Bchelfsbauweisen umzustellen.
Deshalb habe er sich schon bei der
letzten Baueisenzuteilung gezwungen
gesehen, den einzelnen Kontingent-
trägem sehr scharfe Abzüge an ihren
Kontingenten zu machen, um sie auf
diese Weise zu zwingen, die von ih
nen betreuten oder durchzuführenden
Bauvorhaben auf Bchelfsbauweisen
umzustellen. Mit dieser Kontingent-
kurzung ist auf keinen Fall beabsich
tigt, das Bauvolumen des Kontingent
trägers wesentlich einzuschranken.
Es ist Sache des Kontingentträgers,
mit der gekürzten Baueisenmenge und
den übrigen Baustoff Zuteilungen das
grösstmöglichste Bauvolumen zu er
reichen. Notig wird hierbei das Aus
weichen auf Behelfsbauweisen sein,
die nicht nur baustoffsparend, son
dern auch arbeiter- und zeitsparend
wirken werden.

Um die Baustoffeinsparung mit allen
Mitteln zu erzwingen, hat Dr. Todt
seine Anordnung erlassen. Den Spar
ingenieuren der Prüfungskommission
sind darin sehr scharfe Richtlinien
für die Überprüfung der Bauvorhaben
gegeben worden. Sämtliche Baukon
tingentträger und Bauherren sollen es
sich zur Pflicht machen, nach Ablauf
des dritten Kriegswirt«chaftsjahres
melden zu können, dass sic mit ver
minderten Baustoffkontingenten das
beabsichtigte Bauvolumen erreicht
haben. Dr. Todt behält sich vor. gro
be Verstösse gegen diese Anordnung
in einer Liste der ..Bausünder" unter
voller Namensnennung der verant
wortlichen Ingenieure, des Bauherrn
oder der Baufirma zu veröff^mlirhen.

Aufforstungen
im Osten

Posen, 31. Januar
In einer Darstellung der Forstwirt

schaftsprobleme in den Ostgebieten
stellte GencraHoistmcistcr Alpcrs
fest, es sei die vordringlichste Auf
gabe, neben der Umwaldung und
Verbesserung der verwüsteten Wal
dung zunächst einmal in vielen Ge
bieten den Wald erst zu schaffen, das
heisst eine Aufforstung vorzuneh
men, die sowohl in ihrer Grössenaus
dehnung wie auch in ihrer vielfältigen
Problemstellung gewaltig über die
bisherigen Aufforstungen im Reich
binausgeht. Die Aufforstung des deut
schen Ostens sei ein wesentlicher
Teil des grossen Programms der
Erzeugungss'eigcrung.

Zu der für alle Waldungen des Rei
ches geforderten Ertragssteigerung
müsse eine Ausweitung der deutschen
Waldfläche erzielt werden, für die
gerade in den neuen Ostgebieten
Möglichkeiten bestehen, ohne die
ebenfalls nötige Erzeugungssteigcrung
der Landwirtschaft oder ihre Ausdeh
nung einzuengen. Die Aufforstung
werde im Gegenteil der Landwirt
schaft eine wesentliche Hilfe brin
gen und vielerorts eine wichtige
Voraussetzung für eine weitere land
wirtschaftliche Produktionserhöhung
schaffen.

Das Hauptziel müsse sein, die
Waldfläche so zu vermehren, dass
zusammen mit einer allgemeinen
Ertragssteigerung Grossdeutschland in
seiner Holzversorgung immer unab
hängiger werde. Die Wälder im
neuen Osten seien auch dazu da, in
Zukunft die Mehreinschläge ausglei-
eben zu helfen, die bisher gemacht
werden mussten. Von grösster Be
deutung sei die Wiedcrbewaldung
auch für alle Aufgaben der Landes
kultur, sei es durch die Beeinflussung
des Klimas für die Landwirtschaft
oder durch Regelung des Wasser
haushalts des Bodens als Vorausset
zung für eine gesunde Bodenwasser
wirtschaft.

r ^
ARZNEIMITTEL

Leipzig, 31. Januar
Wissen Sie schon, dass man Kar

toffeln nicht mehr schilt, sondern ab-
schmirgelt? In Lcipzia wird man
eine neue Kartoffelschälmaschine
sehen, die mit einer schmirgelbesetz
ten Trommel arbeitet. Es Ist eine Art
Abreiben der Schale, denn die Trom
mel kann keine zusammenhängende
Schale abnehmen, sondern sie ent
fernt die Oberhaut der Kartoffel nach
und nach in kleinen Partikelchen
Eine Neuheit ist auch das Waschbrett
mit Glaseinlage. Gebraurhsprüfungen
haben ergeben, dass die Glaseinlage
durch sinnvoll konstruierte span
nungsfreie Herstellung eine robuste
Behandlung verträgt, in heissem Was
ser nicht springen kann und stets ihre
glatte Oberfläche behalt.

Im Gegensatz zu den meisten Eitbe-
reitArn braucht ein neuer Eisapparat
weder Strom noch Wasser oder Gas,
lediglich ein kleines Quantum Petro
leum. Irgendwelche chemische Sub
stanzen zur Aufrechterhaltung der Eis
et zeugung sind nicht nötig, sie sind
vielmehr ira Apparat selbst eingebaut
und bedürfen keiner Auffüllung.

Für die Husfrau wird auch die Fach
messe für Nahrungs- und Genussmit
tel eine Reihe Überraschungen brin
gen. Da gibt es ein künstliches Zitro
nenmark, das geschmacklich fast völ
lig dem Saft der Frucht gleicht. Wei
ter ist es gelungen. Tees aus den
Kräutern der europäischen Flora her
zustellen, die auch den Feinschmecker
befriedigen müssen. Beachtung ver
dient ferner eine neuartige Nach
speise in der Art von Pudding, die
nur mit Wasser, also ohne Milch, an
gerichtet wird und in verschiedenen
Geschmacksarten lieferbar ist. Und
schliesslich wird noch eine neuartige
Pinienkornpaste als Speiseeiszusatz
wohl freudige Aufnahme finden.

Riga, 31. Januar
Durch eine Verordnung des Reichs

kommissars für das Ostland ist in den
Generalbczirkcn Lettland und Li

tauen die Eier- und Geflugelwirtschaft
neugeordnet worden. Man hat für
das Erfassen und Auswerten der Er
zeugnisse eine Zentrale geschaffen.
!m Bezirk des Generalkommissars in
Riga ist nur der Zentralvcrhand der
Milchwirte, befugt, Eier und Geflügel
aufzukaufen und an Grossabnehmer
zu leiten. Die Organisation mit den
ihr unterstellten Unternehmen ist auf
dem Gebiete der Eicrhewirtschaftung
schon mehrere Jahre tätig, doch ohne
besonderen Erfolg, weil neben ihr
sich auch Private mit dem Eierhandel
beschäftigten.

Die erfolgreiche Entwicklung der
Geflügelzucht forderte früh Vorbedin
gungen einer Bewirtschaftung. Bei
spiel für einen erfolgreichen Beginn
waren das Molkereiwesen und ihre
Aufbaumethoden durch Bildung von
Genossenschaften, die nicht nur die
Produktion, sondern auch die Auswer
tung der Erzeugnisse, den Absatz,
wie auch die Preise und die Rentabi
lität sicherten. Auch in den übrigen
landwirtschaftlichen Zweigen gingen
Produktion und Auswertung Hand in
Hand.

Die Eier- und Geflügelwirtschaft
gehört nun zu denjemgenGebieten,
denen eine Produktionsentwicklung
nur möglich ist, wenn die Erfassung
und Lieferung an die Verwertungs
und Verbrauchcrstcllen vorher orga
nisiert werden. Nur dann ist eine

stetige Versorgung der Verbraucher
verbürgt. Beim Fehlen solch einer
Zentralstelle sinkt das Interesse der
Bauern an der Geflügelzucht; auf vie
len Höfen des Gcneralhezirks Lett
land wird Geflügel nur für den Eigen
verbraucher der Bauernwirtschaft ge
halten, weil durch Fehlen der Eier
sammelstellen der Bauer gezwungen
ist. die Erzeugnisse zu Schleuder
preisen an den Mann zu bringen.

Die Eier- und Geflugelwirtschaft ist.
im Vergleich zu den übrigen Zwei
gen der Landwirtschaft, elastisch. Die
Erzeugung kann leicht dem Stand der
Erfassung und des Transports ange
passt werden. Die Geflügelzucht er
fordert auch nicht teure technische
Einrichtungen. Mit einer geringen
Kapitalanlage und wenigen Arbeits
kräften kann bereits erfolgreich ge
wisse haftet werden. Sogar beim Feh
len von Brutapparaten kann die Zahl
ues Geflügels binnen kurzer Zeit ver-
giössert werden. Die neue Organe

| sation zur Eier- und Geflügelerfassung
! gibt den Züchtern einen starken An-

D e Förderung der Geflügelzucht,
d.e Zucht von Rassegeflügel, unter
stand bisher im Generalbezirk Lett
land der Obhut des Landwirtschafts-
Ministeriums. Auf mehreren staat
lichen Landwirtschaftsfarmen sind
ausgedehnte Rasse-Geflügelzüchte-
rclen zu finden. Vorwiegend werden
das weisse Leghorn und Rhode-
Island-Hühner gezogen. Der Hirn-

Holz. das gegossen wird, sogenann
tes Homogenholz, wird die jüngste
Überraschung auf der Reichsmöbel-
messe sein. Seine Eigenschaften sind
im Gegensatz zu Naturholz m allen
Richtungen der Pldttenebeno die glei
chen, da die Ungieichmassigkeiten
des Naturprodukts vermieden wer
den. Dieser neue Werkstoff besteht
aus einem Gefüge verfilztet organi
scher Fasern mit , .nem eingelagerten
starren, harzartigen BindemitteUke-
lett Die Homogentischlerplatte lässt
sich ähnlich wie Kiefer oder Fichte
bohren, hobeln, schleifen, ausserdem
drehen, verzinken, stumpf verleimen
und ohne Bimdfurnier uberfurnieren.

Auch das „hölzerne Eisen" wird
man sicherlich schon in Leipzig be
wundern können. Es ist ein aus pa
pierdünnen übercinanderqeieimten
und gepressten Holzplättchen beste
hender Werkstoff, der die Harte und
Festigkeit eines Metalls — ohne des
sen Schwere — erreicht und der
Bearbeitung viel zugänglicher Ist
Die Möglichkeit, die Holzstämme in
dünnste Schichten zu zerlegen, hat
Jetzt durch die planmässige Arbeit
einer württemhergischen Fabrik eine
solche Vollkommenheit erreicht, dass
die einzelnen Furniere nur noch ein
Zehntel Milimeter dick sind, etwa wie
ein kräftiges Papierblatt. Eine ent
sprechende Zahl solcher Blätter, was
serfest verleimt und gepresst, gibt
eine Platte von einer Zähigkeit und
Härte, die der eines Metalls gleich
kommt und der Formung viel weni
ger Widerstand entgegensetzt. Man
kann diesen neuen Werkstoff in jede
gewünschte Form bringen. Profile
jgder Art, Winkel, Haken, Säulen,
Zahnräder können deraus in der Wi
derstandsfähigkeit von Eisen herge
stellt werden.

Gespeichertes Licht! Ist Ihnen be
kannt, dass man Licht genau wie

dortsatz von reinrassigem Geflügel
betragt allerdings bloss fünf von der
(scsamtflügelmenge des Landes. Das
l.andwnlschaftsressort verwaltet die
Hauptbrutanstalt mit einer Jahres
leistung von dteissig- bis vierzigtau
send Kücken, die mit Brutapparaten
gezüchtet werden. Auch grössere
private Geflügelzüchter benutzen
Brutapparate, vorwiegend solche
deutscher Herkunft.

Nach einer Zählung im Jahre 1929
gab es im Generalbezirk Lettland
2 000 000 Stück Geflügel, davon wa
ren 1 800 000 Hühner. 1940 betrugen
die entsprechenden Zahlen vier Mil
lionen und 3 800 000. Aus der Durch-
schnittslegeziffer ist errechnet wor
den, dass die jährliche Eier-Erzeu-
gung etwa ISO Millionen Stuck be

trug. Um 1936 herum waren im Ge
neralbezirk Lettland 134 Eier-Erfas-
sungsstellen tätig, 1937 : 270, 1938: 330
und 1939 : 308. Durch die bolsche
wistische Wirtschaft sind für 1940
wie auch für die erste Hälfte des
Jahres 1941 keine zuverlässigen Zah
len zu ermitteln gewesen.

Der grösste Teil der Eier-Erzcugung
wird auf den Binnenmarkt geleitet;
nur in manchen Jahren gingen gro
ssere Mengen Eier ins Ausland. Die
Ausfuhr betrug: 1935: 2 550 000 Stück,
1936 : 9 405 000, 1937 23 529 000, 1938:
20 692 000, 1939: 15 958 000 und 1940:
9 978 000 Stück.

Die hiesige Geflügelzucht war
ins Hintertreffen geraten. Die Ur
sachen hierfür liegen in folgenden
Tatsachen: unentwickeltes Erfas
sungsnetz, Fohlen einer Zentralstelle
für die Auswertung der Erzeugnisse,
schwankende Marktpreise.

Diese Momente müssen nun durch
die Neuordnung ausgemerzt werden.

Kleiderstoff mit der Eile abmessen
lassen und kaufen kann? Man bringt
an den Wänden Leuchtfolien an. die
bei Versagen des elektrischen Lich
tes wirksam werden, so dass für das
menschliche Auge kaum ein Über
gang zu spüren ist. Im Schein dieser
Leuchtfolien kann man begonnene
Arbeiten zu Ende führen. Der Arzt
kann die Operation fortsetzen. Be
sondere Bedeutung haben diese nach
leuchtenden Farben für Luftschutz
zwecke erlangt. Eine bekannte Aus
stellerfirma der Reichsmesse Leipzig
ist nun jetzt noch einen Schritt wei
tergegangen und stellt billige nach-
IMM ii'ende Lithopone her, mit deren
Hilfe es möglich ist. sogar ganze
Räume oder Gänge mit einem An
strich von Leuchtfarbe zu versehen,
die sich bei Normalbeleuchtung nicht
von einem sonstigen weissen An
strich unterscheiden. Fällt dagegen
das Licht aus, so erstrahlen Decken
und Wände auf mehrere Stunden in
einem ruhigen grünlichen Licht, so
dass alle Gegenstände im Raum zu
erkennen sind.

Eine Fülle Leistungen auf erstaun
lich kleinem Raum ist in einem elek
trischen Einhand-Feuerzeug, kombi
niert mit Westentesrhenlampe, unter
gebracht. Mit Hilfe eines Zwerg-Ak
kumulators werden 10 000 sichere
Zündungen oder drei Stunden helles
Licht gewährleistet. Kraftfahrer wer
den eine Neuheit begrüssen, die je
den beliebigen Schuh in ein behag
lich warmes Kleidungsstück verwan
delt. Die neuen Heiz-Einlegesohlen
werden durch die Wagenbatterie bei
nur minimalem Stromverbrauch ge
speist: dabei werden gleichzeitig wei
tere Sohlenpaare für Mitfahrer ange
schlossen werden können. Diese Soh
len können wie normale Einlegesoh
len für dauernd im Schuh bleiben.

Dr. Herbert Fritzsche

Die Eierpreise müssen so liegen, dass
dieser Produktionszweig eine stetig
bleibende Einnahme verbürgt und müs
sen mit den Preisen für Fleisch- und
Milcherzeugnisse und namentlich mit
den Getreidepreisen in Einklang ge
bracht werden. Die Getreidepreise
sind bei der Sclbstkostenberechnung
ausschlaggebend.

In den letzten Jahren betrieben in
organisierter Form die Konsumverei
ne und genossenschaftlichen Molke
reien die Eiererfassung. Die erfass
ten Eier wurden den Zentralorganisa
tionen geliefert. Auch Organisatio
nen privater Art befassten sich mit
der Erfassung von Eiern. Haupterfas
ser sind die ländlichen Molkereien.

Der Zentralverband der Milchwirte,
dem nun die Ordnung der Eier- und

Geflugelwirtschaft übertragen worden
ist, hat im gesamten Generalbezirk
ein Netz von Eiererfassungsstellen or
ganisiert. Eier lind Geflügel werden
im Aufträge des Zentralverhandes
der Milchwirte in sämtlichen Molke
reien und Entrahmungsstellen aufge
kauft. Ausserdem ist ein Teil der
Konsumvereine und der Fischereige
nossenschaften zu dieser Aufgabe
hinzugezogen worden. In Gegenden,
in denen es keine genossenschaftli
chen Unternehmen gibt, werden Eier
und Geflügel von den Erzeugern
und Treuhändlern der Zentralge
nossenschaft der Milchwirte aufge-

Ira Jahre 1942 werden voraussicht
lich tausend Eiererfassungsstellen im
Generalbczirk Lettland tätig sein.
Während der Hauptlegezeit wird die
Zahl nach Bedarf vergrößert werden.
Im ganzen Ostland ist mit einigen
tausend Eiersammelstellen zu rech-

Umschau
Zwischen der HaupftreuhandtUlle Ost

und dsr Berg- und Hüttenwerk»«« *HI-
schsft Test hen (früher Prag) ist ein Ab
kommen geschlossen worden, nach dem
die TBäCMaÜ Gesellschaft die Werke der
IC. für Bergbau- und Huttenbetricb AG.
Kattowitz übernimmt. Es handelt alch um
den Erwerb der Bismarck-, Falva-, Kö
nigs- und Laurahütta sowie eiolga Barg-

Der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft, R Walther Darrt, hat dia
Errichtung einer ReichsansUlt für Wein
kaufleute in Oppenheim genehmigt Die
Anstalt wurde die erste dieser Art in dar
Walt sein.

Die bulgarischen Weine dar Ernte 1941
sind von hoher Qualität Man hofft, drei
Millionen Liter autfuhren zu können.

Spanien hat vor, die Treibstoff Versorgung
in einem Zehnjahrespltn sicherrustellea.
Man plant, dia 500 Millionen Tonnen
Schiefer und Braunkohlen des sp*n>*chrn
Bodens für die synthetische Treibstoff
gewinnung aufzubereiten.

Die ungarische Ausfuhr an Erzeugnissen
des Handwerks ist im Jahre 1941 von 1.3
auf sechs Millionen Pengö gestiegen.
Diese Steigerung der Ausfuhr ist auf dia
erhöhten Lieferungen nach Deutschland
zuruckzufübren.

Finnland hat zur Sicherung der Wäh
rung die Abgabe von Krediten zu Anlage
zwecken (Erwerb von Aktien. Wohnhäu
sern. Besitzungen u. a.) untersagt.

Die USA haben einen Appell an dia süd-
amerikanitcha Wirtschaft gerichtet, nur
die notigsten Artikel zu bestellen. Von
der nordamerikanischen Industrie wird
verlangt, vor einer Bestellung eine Liste
der Waren einzurenhen. die man braucht.
In den südamerikanischen Landern ist
man beunruhigt, da die Lieferungen aus
den USA völlig ausbiciben.

ln Nordamerika besteht der Plan, einan
..alliierten Dollar" zu schatf-n Nach Er
probung will man die neue Währung vom
amerikanischen Kontinent auch aul andere
Lander ausdehnen. Vorher sollen die
amerikanischen Staaten, einschliesslich
der südamerikanischen Länder, ihre Bilan
zen ausgleichen. 0

Naue
DAF-Gründung

Berlin, 31. Januar
Oberbefchlsleiter Simon, der Lei

ter der Zentralstelle für die Fi
nanzwirtschaft der DAF und Bevoll
mächtigter für die verbrauchergenos
senschaftlichen Einrichtungen, berich
tet im Zentralorgan der DAF, dam
„Arbeitertum", über das Gemein
schaftswerk der Deutschen Arbeits
front. Er bezeichnet das Gemein
schaftswerk als ein Instrument zur
Versorgung der schaffenden Men-

Es war die Pflicht der Organisa
tion aller schaffenden Deutschen, der
DAF, die Konsumvereine ihrem ur
sprünglichen Zweck wieder zuzufüh
ren. Sie hat daher die Umbildung
der Konsumvereine übernommen. So
wurde mit Zustimmung des Reichs
organisationsleiters in Hamburg als
Zentralorgan für die verbraucher
genossenschaftlichen Einrichtungen
das Gemeinschaftswerk der DAF
(GW) gebildet.

Das Gemeinschaftswerk hat auf
breitester Grundlage seine Arbeit an
gefangen. Uber fünfzig Herstellungs
und Veredelungsbetricbe zur Erzeu
gung der wichtigsten Lebensmittel
und Bedarfsgüter sind als GW-Indu-
striebetriebe zu einer Leistungsein
heit zusammengefasst. Ihre vorbild
lichen Einrichtungen und ihre aus
schliesslich auf die Bedürfnisse des
werktätigen Verbrauchers eingestellte
Leistungskraft geben die Gewähr für
volksgesunde, preia- und bedarfsge
rechte Qualitätserzeugnisse. D.e Ein
kaufskontore und Warenlager des Ge
meinschaftswerks uberziehen das
ganze deutsche Reichsgebiet. Hier
werden im Grosshandel nicht nur die
Waren eigener Herstellung vertrie
ben, sondern auch alle Bedarfsgüter
beschafft und bereitgestellt, die zu
sätzlich zu den GW-Erzeugnissen ge
braucht werden. Die Technik der

Warenlagerung soll nach fortschritt
lichen Methoden weiterentwickelt
werden und der Warenumschlag ei
nen solchen Hochstand erreichen, dass
das GW tatkräftig an der Bewälti
gung der kommenden Versorgungs
aufgaben mitwirken kann. Diese
Grosshandclsaufgabcn des Gemein
schaftswerks werden im Altreich von
der Deutschen Grosseinkaufs-Gcsell-
schaft (Dcugro) in Hamburg und für
die Ostmark von der Grosscinkaufs-
Gesellschaft österreichischer Consum-
vereine (GöC) in Wien erledigt. Im
Laufe der Umbildung werden sich
diese Firmenbezeichnungen noch än
dern. Für die Einfuhr von Waren,
für den Güterversand und für die Be
triebsführung stehen dem GW wei
tere Tochtergesellschaften zur Ver
fügung.

Das Fundament des grossen Gebäu
des. das das Gemeinschaftswerk als
Grossunternehmen bildet, sind die
Gemeinschafts-Versorgungsringe. In
ihnen siad die rund 1200 Verbrau
chergenossenschaften bezirksweise zu
Versorgungsbetrieben zusammenge-

Tausende Eiersammelstellen im Ostland
Organisation dar Eierwirtschaft auf dar Grundlaga dar Genossenschaftan

Eine einheimische Zucht Welsser Leghorns, der besten Legehühner In
Nordosteuropa. Das Weisse Leghorn Nr. 318 des Wetticgehots Königsberg-
Mctgethen In Ostpreussen brachte 1938 die Rekordzahl von 365 Eiern

Aufn.: Grikis, Riga
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BÖRSEN UND MARKTE
(Oho* C*wühr|

Berliner amlllrhe Notierung
von Geldsorten und Banknoten

30. t.

NotUtMfT«Sc**
U*M-DeUin . . .

Airptuch. i tirP> 7,<t.
Atttrlk.

LI DoUar

2 «. I Doll 1 Dollar
ArfOBUoiftcb« I Pap.-Paso
Australisch« I sustr Pld.
baltisch« 100 Belga
Brasilianische l Milrei»
ism.’laditcbo 100 Rupien
Bulgarisch« 100 Lev#
04».. grosse 100 Krone»
DA». 10 Kro».

F.ngl.. 10 £
u. darunter 1 engl Pfd.

Plantsch# 100 ftnn M.
Französisch# 100 Pres
Holländisch# 100 Gulda»
llalicniscbe.

100 Ura

Oald Bnal
Iftck. 20 36 30.40

• 10.10
a. 4.100

4.09

10.23
4 20'
4.11

1 OL 1 07

1.05 107
0.53 0.55
2.04 2.00

30 92 40 0,
0.105 0.115

30 44 30 54
3.07 3.09

3.99 4 01
5 055 5 071
4 99 5.01

132.70 132.70

!?,nad Doll. 13.12
1.39
499

Italien isebe.

Kasan l sch«

Rumln.IOOOu.
oaua 500 Lai 100 Ul

Schwedisch«.
gross# 100 Kronen

Schwad. 50 Kr.
u. darunter

Schweizer,
gross« 100 Pres.

Schweiz.. 100
Pr. u darun». 100 Pres.

Slowck.20 Kr.
u. darunter 100 Kronen

Südafrik Un. 1 sQdafr. Pfd.
TOrkische 1 tttrk Pfd.
Ungar..100 P.
^».^darunter 100 Peagö

Berliner amtliche Devisenkurse

8.59
399
1.91

Rio de Janeiro
Kopenhagen

Amsterdam
Rom . . .

oST . .
Lissabon

Stockholm

NewYork . .

Deutsche Verrechnungskurse
London

0.130
52 15
3.047

5.06

132.70
13.14
4995

50.76
10.14

Sy'4«
57.89
1.63

40.04
0.132

52.25
3.053

107

I32>0
13.16
5.005

56 89
10.16

59 58
08.01

1.65

Auiwirtlge Devisen
Devisen Stockholm. 31 Jens London

Geld 16.65,8,lei 16.95, Berlin t87'/»/t88'
Paris —,9.00. Brüssel —,67.50. Zürich
97,97 B0 Amsterdam —,223.50. Kopenha*
gen R7.fcO.H7/90. Oslo 95.35/95.65.Washing
ton 4 15 4.20 Helsinki 6 35<8 59. Rom
21.90/22 15. Montreal 3.75/382

Devise# Oslo. 31. Jan : Londbn Geld
■* Bnel 17.75. Berlin 175'/«/176/',«. Paris

—,10.00. New York 4.35/4.40 Amsterdam
—f2.35. Zürich 101'/»/103. Helsinki 8.70/
9.20. Antwerpen —71'/». Stockholm 104.55
105.10. Kopenhagen 91.45/92 25. Rom 22.20/
23 20 Prag -/—

Devlaen Kopenbagea. 31. Jan.: Lon-
don 20.93. New York 516. Berlin 207.45.
Perls 11.75, Antwerpen 83,05, Zürich
120.35. Rom 27.40, Amsterdam 275.45.
Stockholm 121.45. Oslo 117.85, Helsinki
1062

Devise« New York. 30 Jan. 16 Uhr:
London 403.75. Berlin »20. Perlt 2 32.
Schweiz 23 30. Stockholm 23.65. Montreal-
London 4 57 25. Montreal 88 25. Buenos
Aires, offiziell. Importkurt 29.78. Buenos
hal*5 io***' KUU 23 75# R,° 51Ä’ Schant*

Berliner Effekten
PI. Januarl

Am Wochenschluss boten die Aktien
märkte bei der L'fcflr.ung ein sehr ruhiges
Bild Die Umsitze in den einzelnen
Werfen hielten sich in engen Grenzen.
Auch Ist die Zahl derjenigen Papiere, die
eine StrUhnotis erhielten, wieder erheb
lich gestiegen Im grossen und ganzen
war der Grundton fester; Kurssteigerungen
traten bis zu 2 Proz. ein.

Monlanwerte wurden zumeist gestri
chen oder unverändert bewertet. So
stellten sich Vereinigte Stahlwerke und
Mannesmann auf Vortagsbasis. Rhein
stahl stiegen um ' « Proz. und Btideru*
um I'/* Proz. Bei den B'aunkohlenwerten
Rogen Rhembraun um l'/t Proz.. bei den
Kabel- und Drahtwerten Felten urn 1 Pro/
an Kaliaktlen lagen <d»erwlegend hoher,
so Winter,h#ll um V« Proz und Salz
detfurth um 1'/« Proz. In der chemischen
Grupoe g.ihm Farben um '/• Proz. nach.
Schering wurden »m •/« Proz. herauf
gesetzt Bei den Elektrowerten stiegen
AF.G. um '/» Proz., C.esfurel um 1'/« Proz.
und Siemens um I Proz. Demgegenüber
verloren Siemens-Vorzüge l Proz. und
Accumulatoren 3 Proz. Versorgungswerte
lagen zumeist leicht höher. Nur Rhene
verloren '/« Proz. Die ausschließlich auf
Dividende gehandelten RWE. stiegen um
1.10. Von Auto-5ktien gewannen Daimler
•/• Proz. Von Maschinenbaufabriken De-
mag 2 Proz Zu erwähnen sind noch
Deutscher Eisenhandel mit plus 1V« Proz.
und Waldhof mit ptua 1'/? Proz. Bei den
Brauereiaktien stiegen Engelhardt und
Srhulthelss je um I Proz. sowie SUdd.
Zucker um I',« Proz. Textilwerte wurden
dunhweg gestrichen. In Berger und
Deutsches Unoleum wurde die Notiz vor
erst ausgesetzt. Reirhshankantelle bröckel
ten um '/• Proz. ab. — Valuten blieben
unverändert.

Im variablen Rentenverkehr stellte sieh
die Reirhsalthesitzanlelhe auf 162,60 nach
anfänglich 162,70.

Gegen Ende des Verkehrs lagen die
Aktienmärkte gut behauptet. Nachbörslich
kam die Umsatztätigkeit zum Still tand.

3»H 79 Johr»n wissen di«
Anhänger der na<urg»mä0»n
Mallweisan, daO unsaro homöo
pathisch an und biologischen
Präparat« mit größter Go
wle««nhaftigk»it horg»st»Ut

I sind und v»rwend»n daher
I gern Arzneimittel .Schwab»*

DR. WILLMAR SCHWABE / LEIPZIG

Saatgetreide letzt beizen
Kartoffeln und Ct-mllne dur< hsehen —OI»»IK«»me bald kalken

Sihluithumr:
Accumulatcren

Bemberg . . .
Berger Tiefbau
Brown Boverl . .
Conli-Gummt . .
Daimler-Benz . .

Cooti-Gas . . .
Deutsches Erd.i .
Deutsches Linoleum
Dtsch Eisenhandel
El. Licht und Kraft

I. G. Farben
Feldmuhle

Holzmann

Heinr. Lanz
.Mannesmann

Rheinstahl . .
Rheinmntal!-Bar»i{

Salzdetfurth
Schultheis* . .

Siemens iUlske
Stahlverein . .
Wintershall . .

Zellstoff Waldhof .
Comme'ibank
Deutsche Bank . .
Dresdner Bank
Obligationen:
I G. Farben 47«*/* v. 1919 107 75
Stahltcreln 4'/«•/• RM . —
Feslv er*/ns//ehe:
4'/«*/«RelehsschätzelQ38'IV102 —
4*/» Reichsschdtze 1940/VI 104.10

Amsterdamer Effekten

Riga. 11. Januar
Für die C<!lr«idrbei/.e können die

vorbereitenden Arbeiten jetzt schon
begonnen worden. Viele der wirf-
•chafMich wichtigsten Getrcidekrank-
heilen (ausgenommen sind die
Rostarten und der Flugbrand der Ger
ste und dea Weizens) können durch
die Beizung dea Saatgutes behoben
werden. Die bequemste und zweck-
massigste Art des Beizen« ist die
Trockenbeize. Zum Beizen von 50
kg Weizen, Roggen und Gerste sind
100 g. für Hafer und Leinsaat ISO g
Trockenbeize erforderlich. Fehlen die
für die Trockenbeize notigen Belege
rate, so muss die Nassbeize angewen
det werden. Jeder Betrieb muss jetzt
die für seinen Bedarf nötige Menge
an Reizmitteln berechnen. Die land
wirtschaftlichen Vereine müssen Er
hebungen anstell^n ober den Bedarf
bestimmter Bcz.rke, damit diese Men
gen. sofort nach dem Eintreffen der
Reizmittel aus Deutschland, hei der
Pflanzenschutzmittelvcrsorgungsstrile
der Saatencxportzcntrale bcreitgestellt
: werden können.

Die Beizapp »rate müssen auf ihre
Gcbrauchsfahigkeit hin untersucht
und im Bedarfsfall ausgehessert wer
den, damit sie zum Zeitpunkt der
Beize in betriebsfähigem Zustand sind.
Aufgabe der landwirtschaftlichen Ver
eine muss es sein zu prüfen, ob hei
mangelnder Zahl an Trockenheizappa-
r aturen trotzdem an der Trorkenheiz.e
festgehalten werden soll. Gegebenen
falls s nd dann behelfsmÄssige Appa
raturen In der Form hölzerner Tonnen
anzufertigen.

Die Jahreszeit erlaubt es uns jetzt
auch, Spritzapparate zu prüfen und
wieder instandzusetzen. In regel
mässigen Zeiiabstonden sind die Gar
tenzäune und die Umwicklung der
Obstbäume zu prüfen, um FrasssrhÄ-
digungen durch Hasen weitgehend
unmöglich zu machen.

155.—
171'/«

Allgem. Kunstzljde .
Lever Bros u. Unil

Koninkl. Ncdcrl. .
Amsterdam Rubber
Holl. Kunstzlide . .
ZUricher Effekten

Alum. Industrie .... —3280 —
Brown-Boveri —.— 727 —

Gesfürel 51.— 52 —
AEG 44 50 44.30

Ratten und Mäuse haben in letzter
Zeit wieder beachtlich zugenom
men. Abgesehen von der Tatsache,
dass die Erntevorräte durch dies»
Schädiger stark beeinträchtigt werden
können, muss auch beacht« t werden,
dass sie Krankheiten und Parasiten
auf Menschen und der Haustier» ver
breiten können und damit zum Aus
gangspunkt von Epidemien werden.
Ihre restlose Vernichtung muss daher
mit allen Mitteln angestrebt werden.
Erfolg verspricht hier die Anwendung
von Thalliumpräpara'en in der Form
von Zeliopaste und ZdiokornerD.

In Kellern oder anderen Vorrats
raumen eingelagerte Vorräte, wie
Kartoffeln und Gemüse aller Art,
müssen Jetzt sortiert werden, um ver
faulte Kartoffelknollcn und verdorbe
nes Gemüse zu entfernen und so den
Rest zu bewahren.

Alto Nistkasten müssen Jetzt wie
der instandgesctzt werden und im
Bedarfsfall sind neue anzufertigen.
Mit ihnen schaffen wir uns eine Mög
lichkeit, Schädlingsbekämpfung auf
denkbar billigste Weise durchzufüh
ren. Will man Stare von den Nist-
käs'en fernhalten, so genügt es, wenn
die lAcher mit einem Durchmesser,
der kleiner als 3,5 cm ist, angefertigt
werden.

In der zweiten Hälfte des Monats
Februar kann in der Regel schon mit
grösseren Tempera tursrhwankungen
gerechnet werden, die besonders Ob«t-
bäumen gefährlich werden können.
Es empfiehlt sich, wenn Tauwettar
eintritt und die Schneedecke geringer
geworden Ist, die Obsthäume zu kal
ken. Auf zehn Liter Wasser sind ein
kg ungelöschter oder zwei kg gelösch
ter Kalk zu nehmen. Seihst wenn Tau
wetter eingetreten Ist. sollen die mit
Tannenzweigen oder Papier umwickel
ten Stamme und Aste der Obsthäume
solange nicht davon befreit werden,
wie noch Gefahr besteht, dass «ie
durch Hasenverbiss leiden können.

New Yorker Effekton
(30. Januar)

Bet sehr ruhigem Geschäft wirkten die
politischen und wirtschaftlichen Probleme
sowie auch* da* Prciskontrollgeset.*
dämpfend auf die Unternehmungslust. Die
Kursentwicklung wer ohne alle Einheit
lichkeit und zeigte Schwankungen bis zu
ein« in Dollar nach beiden Seiten. Die
Börse schloss uneinheitlich.

139.25 139'/«Allied Chemical .
Aneronda Copper
Bethlehem Steel .
General Motors .
Intern. Nickel . .
United Aircraft .
U. S. Steel Corp.
Woolworth Comp.

52 50
26 V«

Amerikanische Kabelbeiichte
New York: 30. |. 29 f.

Baumwolle, loco .... 20.48 20.49
Baumwolle ....... 19.31 19.20

Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12 — 12.—
Zinn-StralU. loco .... 52— 52.—

7inn per 30 Tage .... 52 — 52 —
Blei, loco 6 50 6 50

Zink, Eait St. Louis, loco , 8.25 8.25
Winnipeg:

Welzen. Mal 80'/, 80 75
Weizen. Juli 81.75 811/«

Chicago:
Wejzen, Mai . . . 131'/« l30'/s—131

Mais 88'/« 87'/«
Notierungen New York In cents Je Ib,

Chicago und Winnipeg-Getreide In cents
je hushel.

“»« • Ischias ;

‘ScI*nerzen 3
en schmerzen 1
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Sport Deutsche Sportgemeinschaft in Riga
Möglichkeiten für die Ausübung verschiedener SportartenHeul«* Lurk IIciimi

Die Deutschlandhalle leitet ihre
diesjährige Boxkampfzcit mit einem
internationalen Progidmm ein, in des*
sen Mittelpunkt die deutsche Meister*
schalt im Schwergewicht zwischen
dem Meister Heinz Lazek und seinem
Herausforderer Adolf Heuser steht.
Nach den beiden voraulgegangenen
Begegnungen dieser starken Schwei*
gewichtler sieht man dem dritten
Kampf mit besonderer Spannung ent
gegen. Bisher gelang es Lazek noch
nicht, den rheinischen Haudegen zu
schlagen. Das erste Mal erlebte der
Wiener eine schwere k.o.-Niederlage
und verlor dabei seinen Europatitel,
das zweite Mal gelang ihm gegen
Heuser nur ein Unentschieden. Mit
Recht macht also Heuser erneut An
sprüche auf den Titel geltend.

Heuser hat zuletzt gegen Neusei
verloren, der wiederum von Lazek ge
schlagen wurde. Die Aussichten für
Heuser sind nicht mehr so günstig
wie ehedem, er muss schon auf Grund
seiner Schlagkraft zu einem k. o.
kommen. Geht der Kampf über die
vollen 12 Runden, dann durfte Lazek
der bessere Mann und mit seiner
Technik naher am Punktsieg sein als
sein Gegner.

Kliig<‘iirurt sies'lr 1.1:1
Das Eishockey-Rückspiel zwischen

dem Klagenfurter AC und der Aqra-
mer Auswahlmannschaft nahm fast
genau den gleichen Verlauf wie das
erste Treffen und endete wiederum
mit einem 15:1 f2:0, 5:0, 8:1- Siege
der Klagenfurter. Es dauerte zwar
eine Zeit bis sich die Ostmarker ge
funden hatten, vom zweiten Drittel
ab fielen jedoch die Tore am lau
fenden Band, wobei Promirer und
Meissner mit je 4 und Winkler mit
3 Treffern die erfolgreichsten Tor
schützen waren.

Eiiropameisterftchaften
Die Durchführung der Europamei

sterschaften im Rudern für das Jahr
1942 wurde Italien übertragen, das
die Titelkämpfe schon vor vier Jah
ren abwickelte. Der italienische Ver
band hat bereits den Termin festge
setzt und wird die Meisterschaften
für die Zeit vom 11. bis 13. Septem
ber vorbereiten.

Um für die Deutschen, die in der
Osttandaibeit in Riga und Umgebung
eingesetzt sind, die Möglichkeit einer
gemeinsamen sportlichen Betätigung
zu schaffen, sind die Vorarbeiten für
die Gründung einer „Deutschen Sport
gemeinschaft in Riga eingeleitet.

Es wird angestieht, Möglichkeiten
für die Ausübung der verschieden
sten Sportarten zu schaffen. Gedacht
ist neben Leichtathletik, Rasenspielen.
Schwimmen, Tennis und Segeln auch
an Fechten, Schiessen, Reiten, Turnen
und schwerathletische Übungen wie
Boxen, Ringen und Gewichtheben.

Die Wehrmacht, die ff und die Po

lizei haben ihre Beteiligung an der
Sportausübung im Rahmen der Deut
schen Sportgemeinschaft zugesagt.

Für die weiteren Vorbereitungsar
beiten ist es notwendig, einen Über
blick über die voraussichtliche Betei
ligung an den einzelnen Sportarten zu
erhalten. Die an der Sportausübung
Interessierten werden daher aufge
fordert, unter Angabe von Namen,
Vornamen, Geburtsdatum und be
schäftigender Behörde, Dienststelle
oder Betrieb die Sportart aufzugeben,
deren Ausübung sie sich widmen
wollen. Erwünscht ist in diesem Zu
sammenhang die Mitteilung der Lei

Basketball, Volleyball und Boxen
Fortsetzung der Wettkämpfe in Reval

Im Rahmei. der Fortsetzung des
Baskeiballturniers, das in Reval aus
getragen wird, wartete die Mann
schaft des ÜENfJTO mit einer Über
raschung auf und schlug die Einheit
des „Kalcv" mit 45:33 Punkten, nach
dem sie bereits in der ersten Spiel-
hälfte mit 20 6 g« fuhrt hatte. Die er
folgreichsten Spieler der Siegermann
schaft waren Neidorf, der 12 Punkte
erzielte, sowie llallik, Kaldre und der
Altmeister des estnischen Basketball
sports Timtschenko, die je 10 Zahler
anbrachten. Bei den Verlierern war
Aren* mit 10 Punkten der erfolgreich
ste Vertreter. Anschliessend schlug
der NMKD die Mannschaft des Sport
mit 35:28 (1G:9), trotzdem letztgenann
te Mannschaft etwa in der Mitte der
zweiten Spielhälftc noch mit 27:22 in
Führung gelegen hatte.

Im weiteten Verlauf des Turniers
revanchierten sich die Volleyball-
Spieler des „Kalcv" für die kürzlich
mit 2 15. 2:15 erlittene Niederlage
und schlugen die Vertretung des
NMKO nach einem hochwertigen und
ausgeglichenen Kampf mit 15:13(15:13).
Die besten Spieler des „Kalev" waren
Wiiding und Koik.

Nach längerer Unterbrechung wur
den in Reval fernerhin Boxkämpfe
durchgeführt, wobei die Mehrzahl der
angetretenen Sportler allerdings
Nachwuchskräfte waren, die nunmehr
die von den Bolschewisten teils ver-

SHuilkt s

Im ersten Spiel verloren die Knappen gegen Arminia Bielefeld über
raschend 1:2. Mit 11:1 rächten sie sich im zweiten Spiel. Hier sehen

wir Szepan beim Schuss

schleppten, teils ermordeten estni
schen Spitzen-Boxer ersetzen müssen.
Ein gutes Können zeigte der junge
Mittelgewichtler Eidermann, der ge
gen den alten Ringfuchs Taar nur mit
einem geringen Punktunterschied ver
lor. Einen üusserst spannenden Kampf
lieferten sich anschliessend im Mittel
gewicht Reinke und Hcnno. In der
ersten Runde zeigte sich letzterer
überlegen, doch schon in der zweiten
Runde schickte ihn Reinke mehrfach
auf die Bretter und behauptete seine
Überlegenheit auch in der dritten
Runde, so dass ihm ein verdienter
Punktsieg zufiel.

stungshöhe. (Anfänger, Fortgeschritte
ner, Meistcrklasce).

Die Meldungen sind zu richten an
Regierungsrat Wichmann beim Reichs
kommissar für das Ostland.

Für die Wehrmacht trifft der Stand-
orlsportoffizier bereits die notwendi
gen Feststellungen.

Ellhoekejr in Riga
Im Rahmen der diesjährigen Rigaer

Eishockey-Meisterschaft trafen ge
stern die Heiden gemeldeten Mann
schaften des „Universitätssports" auf
einander. Die erste Mannschaft hat
te es nicht leicht über ihre zweite
Garnitur zu siegen und gewann nur
dank ihrer Überlegenheit im letzten
Drittel mit 5:2 (0:1, 2:1, 3H)). Die Tore
für die Sieger schossen Bebris, Klavs,
Petersons. Blukis und Bauris, wäh
rend auf der Gegenseite Kleinhofs
zweimal erfolgreich war.

Im weiteren Verlauf des Turniers
kämpfte der Rigaer Sportklub gegen
die „Daugawieschi" und siegte über
legen mit 7:1 (20, 1:0, 4:lj Toren.
Die neuaufgestellte „Daugawieschi -
Einheit lies bei ihrem ersten Auftre
ten die erforderliche Geschlossen
heit vermissen, während ihre Gegner
ein ausgezeichnetes Können demon
strierten. Für die Siegermannschaft
erzielten Weide und Pakalns je 3 und
Schulmanis 1 Tor.

Das Turnier findet heute ab 1! Uhr
mit 2 Treffen an der Kr.-Barons-
Strasse 116 seine Fortsetzung.

Im Endkampt um die Europameister-
schalt im Weltergewicht gab es einen
viel umfubelten Erlolg des Hambur
gers Reschke, der einen überzeugen
den Punktsieg über den Ungarn
Szcntgyörgi davon trug und damit vor
diesem die Meisterschalt gewann.
Unser Bild zeigt die Siegerehrung

Sport bi Id Schirser

(ielliweiss ausurnrhlrdm
Gelbweis* Görlitz hat seine Mann

schaft aus der Gauklasse Nieder-
Schlesiens zurückgezogen. Den Gör-
litzem ist es trotz einer gewährten
Ruhepause nicht gelungen, eine spiel
starke Mannschaft zusammenzubnn-

Sport uni Sonntag
Boxen: Mei»U-rschaltskämpfe der Stadt

Riga. Zirka* 13 Uhr.
Eishockey: Meixterschaftskämpfe. Be

ginn der Spiele um 11 und um 12.30 Uhr.
Eisbahn an der Kr -Barons-Strasse 116.

Basketball: Turnier unter Beteiligung
männlicher und weiblicher Vertretungen.
Adlerstrasse 13. Ab 15 Uhr. — In Bol-
deraa tragt der ..Universitätssport ' ab 13
Uhr an der Haltestelle-Strasse 11 Gast
spiele gegen dortige Einheiten aus.

Tischtennis: Turnier - Abschluss. Carl-
Schirrcn-Strasse 28. Um 12 Uhr.

Eiskunstlauf (in Mitau). Start der besten
Rigaer Eiskunstläufer. Eisbahn des Mi-
lauer Sportvereins. 13 Uhr.

Schach: Fortsetzung des Turniers der
Rigaer Arbeitsstellen. Wallstrasse 28,
Wohn. 2. Um 10 Uhr.

Unsere Krnntips
Auf der Rigaer Trabrennbahn fin

den heute ab 11 Uhr diejenigen Ren
nen statt, die infolge ungünstiger
Witterung am vergangenen Sonntag
nicht ausgetragen werden konnten.
Unsere heutigen Tips lauten:
1. Ziprrse — Kerstens — Len Haie.
2. Fakts — Nipris — Hans Manöver.
3. Waldonis — Signolda — Dsintars B.
4. Atlasc — Sandoinachs — San Grats.
5. Bahrenite — Sankt« — Kili Kitani.
G. Grazija — Orinos — Mans.
7. Tonga — Senjors — Darius Signals.
8. Angasch — Barons Bass — Kwamo-

9. Meteors — Mana — Dolo Duffy.
10. Koro — Mefisto — Wlsa.
11. Mattinata — Samums — Schampions.
12. Lidijo — Karters — Diana.
13. Ilards — Pehrlite — Mara Axworthy.
14. Fatalists — Slawa — Marabu —

Outsider Brinda.
15. Karola — Klaudija — Wilans.

RÄTSEL UND SCHACH
SCHACH

Aufgabe Nr. 24
Giese-Riga (Urdruck)
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Volkes. 15. Schulstadt der Plutokraten-
sohne. 16. Falz. Fuge 18. deutscher Bade
ort. 19. Abkürzung für Bürgerliches Ge
setzbuch, 21. Stadt in Nordafrika. 23. Kör
perteil. 25. Titelfigur bei Shakespeare,
28. Anderer Name des Schneeleoparden,
30. Verbrechen, 31. Bewohner Grönlands,
32. siehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Zahl, 2. Hamburger Stadt-
konal, 3. Fluss in Nordkaukasien zum
Asowschen Meer, 4. Kadaver, 5. Hausvo
gel. 6. Reiseweg, 7. Ort bei Koblenz,
10. und 12. siehe Anmerkung. 14. Schrei,
17. spanischer Küstenfluss. 19. Naturer
scheinung, 20. Pelztier. 22. französischer
Fluss. Schlachtort 1914—18 und 1940.

Matt in drei Zügen.
Lösung der Aufgabe Nr 22

(G. Kallert-Riga)

Lösung der Aufgabe Nr. 23
(Ed. Engels-Riga)

Tga-*?
Dankenswert sorgfältig ausgearbeitete

Lösungen übersandte uns: Uffz. Josef Just.
Wehrmachtbetreuung durch KdF Schach
Im Soldatenheim II Karl-Emst-von-Baer-

Str. 6 findet täglich zwischen 18 und 22
Uhr Schachschulung durch Schachmeister
Luck-Gotenbafen statt

DZ-Rätselecke
Kreuzworträtsel

„Ran an den Fein dl"
Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung. 8.

Stadt in der Schweiz, 9. Schlag. 11. Wohn
zimmer, 13. Angehöriger eines sibirischen

5 5 S~T

L
*4 U rTT~ p IS

~' 9
rj□

TT" M □ A
W □ V)

r*

land, 27. deutscher Strom. 29. alte Ab
kürzung für Sankt (i “ J, ß “ ss).

Anmerkung: 1., 10., 12. und 32. sind
vier Flugzeugtypen unserer stolzen Luft-

Auflösung aus Nr. 31
Geheimschrift „Bittere Erfahrung!"

Schlüsselwörter: Pferd. Nil. Sog, Macht
Die Tasche Ist das empfindlichste Or

gan des Menschen. (Jokoi)

'ttUgvoss*
JoM

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright hy Albert Langen/
Georg Möller. München

(49. Fortsetzung.)

Der Abt stand auf, sein Auge fiel
auf die heidnische Gestalt am
Bugspriet, ihr vergoldetes Haar
leuchtete. „Du könntest recht ha
ben", sagte er langsam. „Willst du
zu allem Kampf auf der Insel auch
noch Blut um den Glauben ver-
giessen?"

„Ich baute dir ein Kloster, Sie-

„Und diese bauten mir eine
Kirche." Der Abt wies zu dem
hölzernen Turm über Haneförde.
„Und wir alle haben Frieden im
Sinn. Was wird dein Sohn bringen?"

„Du wirst ihn lieben, Jonsson, du
musst ihn lieben lernen! Pining
blieb dicht vor dem Freund stehen
und suchte sein Auge. Und der
seltsame Tag, die Erregung und je
ner furchtbare Brief, der einen’ an
dern ihm sagen liess, was er heim
lich fürchtete, zwangen ihn zu
einem Wort, das er nie verraten
’;ätte. „In einer Mitternacht sah
.ch das neue Land, Stefan Jonsson,
aber ich spürte, dass ich nicht ge
nug war vor Gott, sein König zu
sein. Ein Reiner soll über See Iah-

Iren, so träumte Ich, als ich bei dirauf den Tod lag."
„Lästere nicht, du bist trunken."

I Die Stimme des Statthalters wurde
noch leiser. „Ich bin nicht trunken,

| wie du nicht trunken bist. Wessen
haben wir uns von dir zu versehen,
mein Sohn und ich?"

Da seufzte der Abt tief. „Meiner
Freundschaft, Didcrik Pining, solan
ge ihr Islands Freunde seid. Ach,
ich wollte nur Sünde umgehen. Was
wirst du mit Grettir tun, wenn dein
Sohn kommt?

Sic schwiegen; der Widerglanz
der Sterne leuchtete im Wasser, wäh
rend die Sonne noch wie ein roter
Ball zwischen zwei M;hncebergen

Dann hallte die Schiffsglocke und
schreckte sie hoch. Der Statthalter
nickte und ging, ohne sich um den
Abt zu kümmern. Warum auch?
Stefan Jonsson hatte recht. War er
taub gewesen, war er stumm, war er
blind geworden? Wie hatte er das
Eine nicht längst gesehen: dass Gret
tir sterben musste, ehe sein Sohn auf
Island landete? Im gleichen Augen
blick, wo er es bedacht hatte, schau
derte den Statthalter vor seinen Ge
danken. Er war kein Mörder! Er
war als Gast auf Grettirs Hof gewe
sen, Olöl Lopsdottor im Arm, und
sie hatten einander bogrüsst, Grettir

1 und er. Trunken war er, oder der
Abt hatte es ihm eingogebon.

Pining schlief nicht; früh hörte er
die Stimme des llauptmanns öwer
winden. Da stand er auf und suchte,
wie oft, die Reling beim Steuerrad,
von der aus man das Schiff und alle
Arbeit überblicken konnte. Und er
stand schweigend, ein unbewegliches

Gesicht, von dem man nicht wusste,
ob sein Auge ein Winziges sah oder
durch Schiff und See hindurch ins
Weltall blickte.

Hauptmann Lüdckin, der beim
Kampf gegen Grimmo die Landungs
mannschaft führte, liess die Trommel
rühren, nahm Warenbesichtigung bei
seinen Leuten vor und stieg, als er
Pining sah, aufs Achterdeck. „Hast
du einen Befehl, Statthaler?"

„Ich denke, Lüdekin, dass der Teu
fel doch alles umkehrt, was wir gut
machen wollten."

„Das ist gewiss," nickte Lütte Lü
dekin und warf sich in die Brust.

„Und dass die klügsten Pfaffen
gleich dumm sind wie wir und Gott
nicht helfen können mit all ihrem
Verstand."

Der Hauptmann tat einen raschen
Seitenblick auf seinen Statthalter.
Es kam nicht oft vor, dass man ihn
am Morgen trunken fand; er
wünschte wegen der Leute, dass sein
Herr zu Bett ginge.

„Wenn mein Sohn kommt, musst
du ihm Freund sein, hörst du, ich
baue auf dich!" der Sprecher packte
Lüdckin plötzlich beim Arm. „Es
wird nicht leicht sein, er ist ein
Heiliger!"

Und Diderik Pining segelte und
suchte zusammen mit dem Landrat
des Ostens Eyof Thorsteinsson die
Buchten und Inseln nach einem frie
sischen oder dithmarschen Freibeuter
ab, Grimmo mit Namen, der'mit sei
ner Mannschaft die Umgebung der
Stadt Husawiek gewonnen hatte und
Thorleif und seine Leute in seiner
Gewalt hielt. Aber sie fanden Grim-
mos Schiffe nicht. Da liefen sic in

Husawiek ein und forderten die
Isländer auf, ihnen zu helfen. Sie
merkten indes, dass die Leute ihnen
nicht freundlich gesonnen waren, ja,
aus Furcht oder Anhänglichkeit den
Aufenthalt Grimmos und der Gefan
genen verschwiegen. Der Statthal
ter bekam auch heraus, dass sich
die Leute jenes Freibeuters in den
vier Jahren, die er den Nordosten
Islands beherrschte, auf die Höfe ge
setzt und Frauen genommen hatten.
Das war erst im Zwang geschehen,
dann hatten viele Isländer die neue
Schwägerschaft geduldet, hatten sich
mit den Fremden verbrüdert
und empfanden jetzt den Statt
halter des Königs als Fremdling.
Wollte er nicht ihre Töchter und
Schwestern zu Witwen machen?

Pining hörte aber des Nachts von
einem von Thorleifs Knechten, wo
ungefähr das Höhlenlager Grimmos
und esiner Leute sei, und beschloss
es aufzuheben. Und er verbreitete,
dass alle jungen Frauen, die zu Wit
wen würden, unter seiner Schar
neu wählen dürften, da hätten sie
bessere Männer als jene Eindring
linge. Einige lachten über die An
kündigung, andere entrüsteten sich,
aber die, welche es nicht anging,
neigten nun doch zum Statthalter des
Königs und halfen ihm.

Es gelang Pining jetzt auch, die !
Sniggen seines Feindes in einer
nahen Förde aufzustöbern. Sie lei
steten kaum Widerstand, nach der
ersten schweren Breitseite des
„Sankt Olaf" flohen die Wachen in
ihre Boote, eines der Schiffe neigte
sich und das andere verbrannte.
Dann setzte Hauptmann Lüdekin See
soldaten an Land. Und er folgte mit

seinen Berittenen den Wegen der
Flüchtigen und wurde geradeswegs
dahin geführt, wo der Mann, der in
der Nacht gekommen war, Grimmos
Winterlager angesagt hatte. Noch
ehe jemand warnen konnte, drangen
Pining, Lütte Lüdckin und die Knech
te durchs Tor, stiessen die über
raschten Wachen nieder, trieben die
Frauen durch die Zeltstrasse und be
freiten Thorleif und seine Leute. So
gross war die Verwirrung, dass die
meisten Feinde schon nach kurzem,
kopflosem Kampf flohen und dem
Statthalter das Lager unversehrt in
die Hände fiel. Es lag aber vor ei
ner grossen Lavahöhle, die unter die
Erde führte und im Winter warm

Als sie nun Grimmo weiter nach
dringen wollten, stiessen sie auf
Widerstand. Der Häuptling hatte die
Überraschten jenseits eines Baches
gesammelt und gab die Fehde noch
nicht verloren. Pinings Männer ver
suchten also den Fluss zu über
schreiten und kämpften, am Ufer auf
steigend, die Füsse im Geströme.
Thorleif wurde dabei verwundet, er
drang allzu heftig vor. Da traf
Grimmo beim Weiterkämpfen auf
den Statthalter und rief ihm zu, dass
er ihm etwas zu sagen habe. Pi
ning liess die Hörner blasen und das
Kampfgetümmel liess nach. „Du bist
ein alter Freibeuter und ich bin
vom Bauernvolk, Pining," begann
Grimmo, „wir suchen alle nur Land
für uns und unsere Leute. Warum
sollen wir für den König von Däne
mark verbluten? Ich werde in dei
nen Dienst treten, und wenn ich auf
Island nicht bleiben darf, gib mir
ein Ufer an, wo grüne Weiden sind".

(Fortsetzung folgt)
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In der Mitte dt« W. Jahrhunderts erreichte das dörfliche Bauen eine

hohe Blute. Die Unterbewertung des ländlichen Lebern in den Jahr
zehnten der Industrialisierung und das damit verbundene stürmische

Anwachsen der Städte waren die Ursachen einer Vernachlässigung und

Mißaditung der Bauaufgaben auf dem Lande und des Niederganges der
bäuerlichen Bautradition Erst seit der Machtübernahme ist auch hierin

ein Umschwung zum Besseren eingetreten.

Durch die Besiedlung der Landräume im Osten und die Aufrüstung der
deutschen Dorfes müssen viele Bauernhäuser. Hofe und Dörfer neu-

oder umgebaut werden. Das Baufachschrifttum unseres Verlages unter

richtet Uber die heutigen Zielsetzungen beim Bauen auf dem Lande.
Sie finden es in unserem großen Fachbuchverzeichnis, das wir Ihnen

gern kostenlos zusenden. Fordern Sie es bitte an.

7flr äirilis Sfr grr» f, «ffrs 7t*fr» liiialrliräi/lllctii Schriflimmi

KEICHSNAH R.STAN D S - VERLAG
mm
L I N

l)as Hauen

auf Jrm Lunde

Für Ärz+e und Apotheker

Seuchenbekämpfung

FORD-
WERKE AG KÖLN/RH-

Auskunft und Beratung Obst dis BstchatfungsmSgUchkellen durch dis FrrdhSncCsr.

B
und zuTerlässlgsArbelUweUusulchnon dun Ford-
Lastwagen mit Generator-Anlage aus. Er wird
wahlweise mit dem starken, schnellen VS 3.9-1-
Motor oder mit dem robusten 4-ZYlinder-3.2-l.
Motor geliefert.
Mit einer Nenn-Nutzlast von 3 to Ist er das ge
eignete Vielzweck-Fahrzeug für Nah- und Fern
transport. Die 50tgo Ermäßigung der Nutzlast-
wagensteuer erhöht die Wirtschaftlichkeit dieses
Lastwagens.
Der Ford-Lastwagen mit Generator-Anlage Ist der
wirtschaftliche Iransporthelfer für Ihren Betrieb.

Klinik und Praxis
hab«n di« Zuverlässigkeit der

Arzneimittel
erwiesen. Die Herstellung erfolgt
aufgrund der neuesten wissensdiaft-

lichen Erkenntnisse.

Dtsis Sdwtzmorts bOrgt für dl«
fiel« dt(20MW*lä*e Frspurst«

Qetf^^enfunaCASM-WISX • « M S M-StSlIH-TIMPinrOI
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Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

über Prell« liir tarnen vom 39. Januar 1942
fi<-ni4b» ; 4 de/ Allgemeinen Anordnung über du* Pich- und lohn-

gestaltung nu Oktland vom II. September l'MI iVeikundungvblatt S. 7)
setze ich lur die Gencralbczirke Lettland und Litauen folgende Preise
lur Samen lest:

Samen ton:

Konditionen als
Vnirchauac*- Erarufcpral»

bans beim tmp- .len« der Ware verlade-

Zz0 RM

Zuckerrüben ....
Runkelrüben:
Eckendotfs, gelbe
l'cragis, frühe .

Halbzucker, weissc .
llalbzuckcr, rosa .
Puttermohren:
Weis e grunkophge
Dänische, Ccmpion .
Loben eher ....
St. Valeria ....

Futterkobliubcn:
Bnngholm 

liofmanns ....
Turnlpt:
Bortfelder . ...

Otter ftundom . . .
Dalet Hybrid . . .
Futterkohl . . . .

Sale trüben:
Ägyptische . . .

Khcdive ....
Möhren:
Nantes, stumpfe . .
Speiseruben:
Goldapfel «...

Krasnotelskische . .
Mairuben ....

Zichorien wurzeln:
Magdeburger . . .
Kopfkohl:
Dithmarscher . . .
Goldener Acker . .
Ruhm von Enkhuizen

Dänische, harte . .

Braunschweiger . .
Blumenkohl:
Erfurter, früher . .
Schneeball ....

Haage scher ....
Dänischer Export

Petersilie 

Mai. halblanger . .
M«i, ovaler, wcisscr
Mai, Ostcrgruss , .

Sommer, runder, wcisscr
Herbst, Münchener Bier ,
Winter, runder, schwarz .
Winter, Pariser, kohlschwarzer

Rundes, rosa . .
Eiszapfen . . .
Non plus ultra .
Rundes Rubin . .
Rundes Saxa . .
Würzburger, rundlich
Victoria Riesen . .
Erste Ernte. . . .
Treibgurkcn:

Kulcnkampf 97

75 IS 47.50 100 kg
75 15 50.— 100 ..
75 15 50 — 100 ..
75 15 50.— 100 ..
75 15 50 — 100 ..
75 15 50 — 100 ..
00 15 30.— 10 ..
tO 15 30.— 10 ..

M> 15 30 — 10 ..
00 15 30 — 10 ..

Konditionen als
Verrechnung»-

basis beim Emp
fang der Ware

Erzeugerpreis

Hi
landgurken

BerÜzowa 
Monastir 

Halblange, grün« . . .
Vjazntkow, frühe . . .

Grünbleibende ....
Murom« hr, allerfruhcste
Pariser Kornitoncn . . .

Riesen-Melonen 
Mammoth 

Gelber Center ....
Weisser, ohne Ranken

Stangenbohnen:
Arabische, weissc und rote
Juli, allerfruheste ....
Zucker-Korbfuller ....

Zehnwochen 
Schlachtschwert 

Wachs Flageolet .

Buschbohnen:
Kaiser Wilhelm . . .

Zucker Perl 
Türkisches Schwei t
Wachs-Flageolet . .

M Hln/ichs Riesen . .
m Butter-Konigin .

w Mont d'or ....
Windsor 

Salatsorten.
Bonners Treib 

Maikomg 
Berliner 

bc Gaudry 
König von Dänemark 

Triumpf 

Tomaten:
Bonny Best 
Condine Red 

Schöne von Lothringen ....
Marmande 

Erbsensorten:
Zuckererbsen, Bismarck ...

m engl. Säbet
Scha!crbsen. Folger 

m Konservenwundei .
» Mal. niedrige . .

Markerbsen. Wunder von Amerika
„ Herzog von Albanien

n Carters. Telephon
* Ltttlc Marvcl .

M Non plus ultra
„ Wunder von V

Sonnenblumen 
Phalaris canariersis . . .
Sommerraps . .....

Scradella 
Honigklee (MdlkHm a'baj

Süsslupine 

Linsen litauische ....
Mohnsaat 

Leindotter 

35 —
35.—
35 —

J #

15 —
13.—
15.—

80 15 90— 100
80 15 90— 100
80 15 90.— 100

80 15 100.— 100
80 15 10^— 100

80 15 100.— 100
80 15 100— 100

80 15 75 — 100 ..
80 15 75.— 100 ..
80 15 75 — 100 ..
80 15 75 — 100 ..
BO 15 75 — 100 ..
80 15 75 — 100 ..
HO 15 75 — 100 ..
80 15 75 — 100 H
80 15 75 — 100 „
80 15 75 — 100 n

Für jedes Prozent Minderreinheit
keit sind 1' i Proz., für jedes Prozent
Preis zu kurzen.

95 80 15 75.— 100 ..
97 80 15 20 — 100 ..
95 75 15 50 — 100 ..
97 80 15 25 — 100 „
85 70 IS 25.— 100 „
95 85 15 70.— 100 „
95 80 15 15.— 100 „

94 70 15 150.— 100 M
90 70 15 25.— 100 M
12.5 — — 25.— 100 „

95 85 15 ie!— 100 i

und jedes Prozent Mchrfcuchtig-
Minderkeimlähigkeit 1 Proz. vorn

Der Gro» ! andel darf bei Weitergaln- an den Einzelhandel eins
Spanne von höchstens 30 v. H. auf die Erzeugerpreise aufs« blagi-n ln
diese Spanne haben sich -.egebenen Palls mehrere mit der Ware be
fasst# Crosshandirr zu teil n

Der Kleinhandel da;f bei Veitergebe an den Verbraucher zu dem
nun oidnungsg« m«*s* berechneten Grosshandclsprcti höchsten» folg« n<la
Zus«hinge erhefxn: Bei At>gabe von Packungen im Gewicht von 1 kg
und mehr — 25 Pror., bei Abgabe von Packungen iui Gewicht von
• 00 g — 45 Proz. bei Abgabe von Packungen im Gewicht von 10 g —
65 Proz Bei Abgabe von Kleinpackungen nn Wiederverkäufer ist die
Spanne zu teilen.

Bei direkter Lieferung vom Crosshandler an einen Verbraucher
dürfen nicht mehr als die Hälfte des GrosshandeHzuschleges und die
KleinbendelszuschUge berechnet werden

Die Preise schliessen handelsübliche Reinigung und Verpackung
ein und verstehen sich frei Abgangsstation.

Die Bekanntmachung tritt am 1. Februar 1942 in Kraft.
Riga, den 29 Januar 1942.

Der Reicbskommltsar für das Ostland
In Vertretung: F r tt n d I

Bekanntmachung
0S«r OtkltltJndcrungen und Umbcntnnuni dar

Kral'ttadt Keu-Letlgallen
« l

Aus dem Kreis Jakobstadt weiden die Stadt und die Gemeinde
Stockmannshof fbeide lettisch Plavinasl in den Kreis Riga-Land und
damit in das Gebiet Riga-Land rikkgegliedcrt.

* 2
Ab ebaenL*****14**1 Neu Lettgallen t lettisch Abrene) erhält den Namen

♦ 3
Diese Änderungen treten mit dem 1. Februar 1942 in Kraft.
Riga, den 22. Januar 1942.

Der Ceneralkommlssar In Riga
In Vertretung: B o e n n e r.

Ergänzung
Mir iweKeii Bckanntmachunf Ubar Prell« für roh«

Hüllt« und Fall« wo« 22. Doramber 1941
ln der am II. Januar 1942 in der ..DZ im Ostland veröffentlichten

Bekanntmachung muss es im $ 9 unter Ziffer 2 wie folgt heissen:
2. Bei trocken übernommener Ware:

a) bei Grossviehhäuten u. Fresserfellen einen Aufschlag von
RM —.25 Je kg

b) bei Kalb- u. Mastkalbfcllen einen Aufschlag von
RM. — 40 Je kg

e) bei Schaffellen einen Aufschlag von RM. —.25 je kg

Bekanntmachung
d«s flauer- und Zolldcpartemenl«

Gemäss den Verordnungen über die Umsatzsteuer von sozialisier
ten WirtschaiUuntcinrhmungen und Organisationen, die Steuer auf
warenlose Operationen und die BuchführungsUbersichle und Hi.anzcn
der staatlichen und kooperativer Wirtschaftsorgane haben Unterneh
mungen der staatlichen. kommunalen, kooperativen und gesellschaftlich-
wirtschaftlichen Organisationen, die für ihre Operationen im Jahre 1941
die Umsatzsteuer oder*die Steuer auf warenlose Operationen zu ent
richten hatten, nicht später als bis zum 5. Februar 1942 den Steuer
inspektoren Jahrcsübcrsichte über die Umsatzsteuer und über die
Steuer auf warenlose Operationen einzureichen

Die JahresÜbersichte sind an Hand der Jahresbilanzen zusammen
zustellen und auf den für die halbmonatlichen und monatlichen Uber-
sichte vorgesehenen Vordrucken auszufullen. Auf Grund der Jahres
Übersichte erfolgt die Berechnung bzw. Umrechnung der Umsatzsteuer
und der Steuer auf warenlose Operationen. Falls der an Hand der
Bilanz errechnete Betrag der Jahressteuer grösser wate. als der vom
Steuerpflichtigen nach den halbmonatlichen oder monatlichen Über
sichten errechnete. so ist der Unterschiedsbetrag der Steuer nicht
später als am 5. Februar d. J. zu entrichten.

Für das Nichteinreichen der Jahresübersicht oder für das Einrei
chen nach dem Termin drohen den Untcrnchmungsleitcrn die in den
betreffenden Verordnungen vorgesehenen Strafen.

tdga. den 30. Januar 1942. v P I d

Zuschneide
rn U R S E

Beginn 2 Mürz
Deutschordensring (fr. Meierovic bulv.) 4, W. 6
Kaddik

JUNKER & RUH ko« «s GRAU DEUTZ

Leuchtfarben
leidtci l-li Stiilei sich
für Luftschutzzwecke

Hauseinginge
Hinweisschilder
Kraftfahrzeuge u. a.

Lieferung und Beratung

Julius Neumann
Farben — Lacke
KSnigsberg (Pr).

'nterhaberberg "
Fernruf 41946.

73/75.

.1. Sandart

MaiEbiieR-
ichreiben
Rieh. - Wagner-
Strasse Nr. 60-1

PHOTO-ATELIER
K. KRAUKLIS

Ferdinand-VV&lter-Str. (Gertrudes i.)
Nr. 104. Militäraufträge werden in
24 Stunden erledigt.

Hühneraugen,
Hornhaut,

Schwielen!

.Weg damilk Zur.Vcseiligung ist die hoch'
wirksame Esasil-Hühneraugen'Tinktur
richtig. Preis 7S Psg.

Für. müde und überan.
strengleFüße Esasil-Fuß.
bad, Esastt-Areme und

Esasil.Puder.

«jn Apotheken. Drogerien u.KachgeschäftmerhälL

'■Schmerzen

dnngsal-nli
befallenen JJ

auf kielen cn:;mii>un<; ;u»:a:th fell-ft

. t ha». gcnacnkH 3ie ce fpar*
(am — man braucht nur wenig davon.
Packung 72 Pfennig in «pott-efen.

Moladon

Hoheiten, Bandeisen. Bleche,
Formeisen. Röhren, Fittings,
Armaturen, sanitäre Artikel,

Drahtstifte, Brühte, Ketten. Schrau
ben. Werkzeuge, Gussu/aren, Bau-
beschlfige, Pumpen, Fensterglas,

Ofen, Schaufeln und Spaten etc.

liefern:

Welz & Neitz
TILSIT

Eisenwarengrosshandlung. Ruf 2646.



I. Februar I#« DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND Seile M

KLEINE ANZEIGEN
Privat« G*t*t-r.r>eiuan/eti:<»r> iowif
G*»rhAfW'tn/'Mt>e»r> einspaltig bl» 10
Z«ii«o Hob» wnot’B am 10 Ptg. hi»
20 Zeilen Hob# 20 Plg pro Zoll»

i'nvaiir fadiBM«. n sn ftkaia »lad
t|H«i ltdz 10 tiklm vieatlsjtgtra rin

mak•« 10 Pff. lidt JO vtsatiajlftla
nndiM« JüPfg

Stellen-Amelgen

DeuMei UitcriiehRN
sucht lOf Riga

2 Ingenieure od. Ar« blickten
llol/hau«- u BiuckMba«, d
da» Zimmerer- od Tischler hand
werk gelernt haben.

2 Ingenieure alt Bauführer
te«l«n. Sachbearbeiter f. Beton

1 Statiker f. Holxkonatruktlon
Massivbau, m den deutschen
ataat. Besti.iiruungen vertraut,

2 terhn. /el bner od. Tachntkei
m nicht abgeschlossener Aut
Bildung

I Betr lebst tat Isttker u. Zeltnebmei
f. den Holzbau zur Leistung1
kontrolle u Akordberechnung

1 Kloplmeiater |. Übernahm«
Abgabe v. Schnittholz.

2 Lagerhu«hhalirr I. Holzlager i

2 Lohnbuchhaltar.
2 Buchhalter f. Selb«tkottenher«ch

2 Burhhalter(Innen) f. Kau»
Rechnungtstelle.

2 Stenotypistinnen m guten deut
achen Sprachkenntni»»en.

3 HilfswerkmHster od Vorarbeiter
I. Barackenherstellung u. Kolon
nenführung.

2 Betriebselektriker,
mehrere Maschinisten. Schlotter,
Schmiede u. Heiter f. die Dampf
kraltanlaga u. Maschinenwerk

Angeb. m. Lebenslauf. Zeugnis
abschriftcn u. Angabe der Sprach
kanntnisse u. Antritlsmöglichkei
an die Geschäftsstelle d. Blattei
unter S. A 250.

flescinraiwr
gesucht

für Leitung eines Lastwagen-
und Omnibusbetrieba. Sitz in
Rjg«. welcher mit Erfolg einen
derartigen Betrieb geführt hat.
Deutsch sprechend, gewandte«
Auftreten, vertraut im 'Umgang
mit Behörden und Personal.
Genaue Angebote mit Gehalt«-
ansprüchen unter D. 251. Auch

5 Kraftfahrer
für Lastwagen gesucht

Df. dm.SCHNEIDERIN
wird gesucht.

Glockenbtr. II,(auch mit Sprach-
5. Meldungen kenntiuscen, sucht
fl—16 Uhr, eine Stellung im

Reichsdeutscher

Einzelhaushalt
üchtige. zuvor-

Häoihiiterln
oder Aufwarte
frau. Angeb. un-

Befrieb oder
boratoriutn.

bota unter

Einige Gramm
ZAHNGOLD

sucht. Angebot«
unt E K. 217.

FCI I.PEDEB*

guten* KOFFBB.
LACK SCHUHE

(411. Angeb. unter

Minox
Fotoapparat

Diplom. Sprach-
lehrerln erl deut-
,«he Iranz., rus-

Äf' stunden. Sprenk
4« 2.

RundfunK-i
tethnlHer

«hl Arbeit.
Bau von Zimmer-
antennen m4 In
standsetzungen.

Ruf 92507.

Gut erhaltener

Schreibtisch
zu kaufen gesucht. Angebote
unter Telefon 98l!0.

lAusseren wün
lachen zwecks Hei

Jagdgewehr Irat mit an«tls-
Angebo-jdigen, schlankes

te unt. D. P 239 ! wohlaltulerten
J Herren bekannt

weiden Aben
U teuer ausgeschl

Po«f«chllessfach

GELEGENHEIT.

unt. P.HL.rrf84

Mletgasuche

En fl
In hiesiger Import- und Exportfir
ma sucht Vertretungen für das
Ostland Io Stahl. Kurzwaren. Ga
lanterie, Farben und euch Chemi
kalien; übernimmt auch Konsig
national igi-r * ng«b unter E L i9T«

liire latsreiseorertretDcg io lerlio
mit Behörden Verhandlungen Kon-
llngentsbeschaffungen und deiglei
eben übernimmt aeriöaer Kauf
mann mit handclsgerlchtlich ein
getragener Firma, repriaentablem
Büro, erstklassigen Referenzen und
den besten Beziehungen zu allen
in Frage kommenden Stellen Auch
dia Durchführung von Sonderauf
gaben Im Reich und den besetzten
Gebieten kann erfolgversprechend
übernommen werden Angebote
unter; Fr. 6507i an Ala, Berlin

Photoorhelten.
auch eilig# werden gewissen

haft varrichtet.
Wolter-von-Plettenbcrg-RIng 77,

Photohandlung.

Schwarze Aktentasche
verloren

Inhalt: Zulassung f Opel 111-48909
I Fahrtenbuch, 2 Kleiderkarten
Abzugei'. ,, gegen Belohnung: Org
Todt. K.m hholmeratr. 1. 7irn 411

Dit Bctrletedirektion der Flsenbülui-
Verwaltung beabsichtigt
6wöchlge Kurse zur Ausbildung

der Fahrdienstleiter
zu halten. E« werden MHnner im Alter
von 21—40 Jahren mit Gymnasial« oder
ähnlicher Bildung aufgenommen. Nach Ab
schluß« der Kurse wird lür «fündige Arbeit
gebürgt.

Nkihrcnd de« Kursbecuchs wird den
Lernenden eine Unterstützung in Höh*- von
KM 1,5*) pro Tag ge/ahtl.

Anmeldungen werden in der Eisen«
bahnverwaliung an der Klrchbolmerttr d,
Zimmer 419 bis zum 5. 2. angenommen.

mehrere
Zimmer

die sich als BürorJume eig
nen. Event, wird die ge
samte Wohnung möbl. gegen

gut« Be/anlung gemietet.
Vermieterin kann weiter
wohnen und kann in der

Firma BeschAftigung finden.
Angeb. erbeten u. E R. 231.

Maaaanlertt«*iing

3 MODIILF.
Dorpat er Str. 55.

HÜNDIN. Foxterrier. I
den Namen ..Tut!«** hörend

und beim Einzug der deutschen
Truppen in Riga einem deutschen
Soldaten geschenkt, sucht Ihre
Herrin. Ad»e«-enangabe erbittet:
E. Meister. B*and Erblsdorf'SA ,|
Deu*«chland. I find* nbr.rgSti aste

Holz-Branche
Reichsdeutsche Grossfirma der

Holzbranrhe surht für das Ostland
branchenkundige Angestellte für
Kontor und Holzempfang, die der
deutschen Sprache mächtig sind
Angeb. mit Leben-!««*; untt» E. L
232 an die DZ im Ostland.

üemälde
grosse, kleine u

Zeichnungen
zu verkaufen

Rieh Wagner Str.
15—3. Sonntag v.

Verdunkelung«-
vorhinge

nebst Schnur
nach Mas« ver

käuflich. T. 94500.
R.ch-Wa'tner-Str.
Nr. 84. in der

Werkstatt.

Lettland«
BRIEFMARKEN-

am Sonnab. und
Sonnt, v. 15 bis
16 Uhr u. Mitt

woch v. 18 bis 19
Uhr. Vikt.-H^hn-
(Stabul Str. 19.

iÄ
verkäuflich.

Oft. B. S 226.
••••49+MM

Rassehund
Handarbeiten
zu verkaufen.

Ruf 30187, ab

verkäuflich.
Windausche Str.

10—16 Uhr.

Zwei bis drei
gutmöblirrtr. warme

Zimmer
einschl. eines Schlafzimmers, mit
Bad bezw. Badbenutzung. In gutem
Hause, möglichst zentrale Lage
Rigas, von relchsdeu*schern Iler

für sofort geiu'ht.
Angebote unter P. K^225.

ringe w. Nlgel.
DteknlgeL
llornh-iut.

Hühneraugen.
Emp! von 10 bis
12 und 17 bis 19
Uhr. Rieh - Wag

Reichsdeutscher,
ingen. u. ruhiger

Mieter, sucht
gutmöbliertes

Zimmer
Bequemlich

keiten, in gutem
Hause. Nähe des

Hauptbahnhofs.
>ff u D D. 196

Deutscher Reichs
bahnbeamter
sucht ruhiges,
gutmöbliertes

Zimmer
mögt, mit Bad. In
der Nahe de*

Bahnhof«

Ein bl« zwei
gulmöhllerte

Zimmer
mit allen Bequem

lichkeiten von
Reit hsdeutschem
zu mieten ge

sucht N4he Adolf-
Hitler 8tr. bevor
zugt. Offert.

Me
gute «onn. 6-Zim
mer Wohn, in dei
Nabe de« Bahn
hofes, mit Bad
und Gas. gegen

Anerb I 2-Zlmmer-Wohn.
E. 224 »Off unt C. 234

MrWM
eönscht Bekannt-
chaft mit

Rigaer
Mädel

22— 30 Jahren An
gebote mit Bild,
weichet zurück
gesandt wird, un-

Dos Riqoer Opernhaus

um 18 30-21 10
„TRAVIATA"

Dienstag, 3. Petr uni 18 30 —21
„MASKENBALL"

Mittwoch, 4 Febr um 18 30 20 30
S YMPIIONIE-KON7ERT

4 und 9 Srmnhonta
von L. v Beethoven.

DAILES THEATER
Sonnt««. 1 Pehrvar um 13 Uhr

MAUA und PAIJA
DIE LIEBE IST STARKER

ALS DER TOD
Dienstag. 3 Februar um 18 30 Uh

DIE LIEBE IST STARKER
ALS DER TOD

Mittwoch, 4 Februar um 18 30 Uhr
Ml NCHHAU8BN8 HEIRAT.

Akad. Staats-

Witwer, 50 J
sucht die Be

kanntscha't einer
gebildeten Dame
zwecks H* irat
Zuschriften mögt,
mit Bild unter D

Generalvertreter
für den Vertrieb amtlicher

Broschüren und Bücher an In
dustrie und Handel gesucht.
Angeb. unter M 22704 an An
noncen-Expedition Han, Kegeier
Berlin-Wilmersdorf.

Weltatlas
mit OrisnamcnvcrzcichnlsfAn-
drec oder andere Ausgabe) zu

kaufen gesucht. D. L 190.

Zimmer
mit allen Bequem
lichkeiten zu ver

I mieten. Zu be
richtigen ab 10
Uhr Sandstrasse

Wohn. 9.

DEUTSCHE DIENSTSTELLE
sucht per sofort:

2 Maschinenschreiberinnen
für Deutsch,

2 Stenotypistinnen
für Estnisch.

4 Stenotypistinnen
für Russisch,

3 Stenotypistinnen
für Englisch.

Persönliche Vorstellung Adolf-
Hitler-Strasse Nr. 9. W. 2.

von 10—12 Uhr.

.1 ZIMMER
mit sämtlichen
Bequemlichkeiten

zu vermieten.
P1e«kauer Strasse
-6. Wohn I.

Junger

ItiMsta
Ende zwanzig, in
guter Stellung'wünscht liebes,

lnette» Mädel ent-
«pr. Alter« (Deut
sche od. di-utsch-
«pr Lettin) zweck*
Heirat kennen
zulcinen. Auge-

fzurück) erbetei

BALUNTERNCIIMEN

B. LUKaTIS j
RiS«. Jakoh.tr. 16. Ruf 21505,‘

Nivellier-, Theodollt-Insfrumen-
te, metallene Messbänder. Sehe- |

ren, Arithmometer und
Reissbretter.

Kaufe
Anzüge, Mäntel.
Kostüme, Kleider.
Wasche. Hand
arbeiten, Läufer

1 Adolf Hitler Str
^Nr 42 Ruf 97137

Familien
wohnhaus
unweit Rigas mit

gesucht. Prcisan
geböte unter D.

Georg Timuschka

trhaftet von d. „Tscheka
. J., verschleppt aus Riga
Anschr.i Riga. Hambu

Verloren

harfnäckige
Hustenqualen

und Bronchjtis >)'*-
Arrmfd* V»rf4'Utrtiun<i fcn;ir.A<?iqn iWlrakreidatarTb uu92imi*
KsschWwos» ir»if»n s„« jabtm n i Vt. J'rtiS«.' ui* m
aiffO «al#*» rtfrlarrw« 1,5».' i » l-et.iii .* «r «:ni eu o/r »er-

Ullfjl 'i J ' ' t '
fine «Hl itiu4uCl iZf< fiuuurs«. i 4#» V

- ediobrn tfi# an MKDÜPJI A H M, J’Junttn CZI H u -J

Volkstheater
beim ?V. der BV.

KONIGCTR ACSE NR I.
Sonntag 1. Februar um 11 Uhr

KINDER AUrrtTHRUNG

„VERSPRICH MIR NICHTS"
Um 19 Uhr Operette

„DTE MADOI.S VOM RHEIN"
Kl Altonaer Str 6 um 19 Uhr

„DIE FAHNE RI ET"
Montag. 2 Februar um 19 Uhr

DIE MADCIS VOM RHEIN
Dienstag, 3. Februar *im 19 Uhr

„REIFEZEUGNIS". 

lillta MM»!
Riga, Kronwald-Ring 2.

Sonntag, den 1. Febr. um 19 Uhi
AUS DER SÜSSEN FLASCHE
Montag. 2 Februar um 19 Uhr
AUS DLR SÜSSEN FLASCHE

Dienstag, 3 Februar um 19 Uhr

DAS MÄDCHEN VOM MOOR HO!
von Selma Lagerlof

Mittwoch. 4. Februar um 19 Uhr
AUS DER SÜSSEN FLASCHE

ZIRKUS
Riga. Bismarckstrasse 4

Jeden Abend 18 30 Uhr:
zirka einer

Woche Bezugs
buch Nr. 992802,
Ser,,* b mit Kun- Grosses Februar- Programm
denkartedesDeut-Nummern! ANTON mit
ich-n Warenhau-1| droiert
W« .u-h-’Ä i BSrengn pp.
l-e« Notizbuch.JOfe Kasse wird ab 11 Uhr eröffneAbzugeben in j
Hotel Tempo Kr -
l)aruns*Str., Pro
fessor Willy Kla-

Dr. K. Bergs
Facharzt für Ohren-, Nasen-

und Halskrankheiten.
Pleskauer Str. (Marlenstr.) 11-4.

Empfang von B -9, 14—15.

Fausthandschuh
Wolle, sandfar
ben, pelzgefüttert.

Strassenbahn 3

Deutsches Grossunternehmen
mit einer Anzahl umfangreicher Industriewerka verschiedener
Produktionsarten, von kriegswirtschaftlicher Bedeutung im
Ostland, sucht für seine Revisionsabteilung bet der Haupt
verwaltung in Riga

1 Sachbearbeiter mit Revisionserfahrung für
Berichtsauswertung,

2 Revisoren mit längerer Praxis und Beherrschung
des neuzeitlichen industriellen Rechnungswesens,

4 Ravitionsasslstenten mit guter Allgemein-
und kaufmännischer Fachbildung,

1 geübte Stenosekretärin

Daa Aufgabengebiet ist überaus interessant. Aufbaufreu
digen, voll einsatzwilhgrn Mitarbeitern bieten sich gute Zu
kunftsaussichten. Anti ui sofort oder bald. Bewerbungen mit
Darlegung de« Bildungsganges, Zeugnisabschriften, Lichtbild
und Angabe de» zuletzt bezogenen BruUngehaltes sind unter
E. K. 235 an die Expedition der „Deutsche Zeitung im Ost
land", Riga, zu richten.

DUohnlsUeesche
Chirurg

Empfang nur von 17—18 Uhr,
Alfred-Rosenberg.Ring 21—3,

Ruf 29834.

Gegen
Inhnung abzugeb.
Plcfckauerstr. 3C
Wohn. 30.

Jagd
hündin
weist und braun
gefleckt, am 29? 1.
42 entlaufen. Ab
zugeben Luftpark,
Riga. Ruf 35224.

Programm

Mt
K -K -v

Der <t!»iifccili{e Floriai
•Baer-Str 2.

IM» Lauter Liebt
W -v -IMcttcnberg-Ring fei.

RIDID-MÜEM SpassvSqel
Kr -Harons-Str. ifi/l*.
F1LMP1LAST Wertsrieschtn ss brtira

Anfangszeilen: wochentags
17, 19 Uhr, sonntags l.\ 17
und 19 Uhr.

ProiramiD der Rijaer Litütipi?!lii?«r
ab 2. Februar

BLASMA
Pleskauer Str

Kr.-Barons-Str.

r**r<* nand-
Walter Str 72
FORTUNA
Adolf • Hitler-

GRAND KINO
CarlSrhlrren-

KASINO
Adolf • Hitler-

Pleskauer Str.

IIESMA
E nigkeits Al-

RENTSANTp.
Gr. Lagerstr.

SPLENDID

Wolter - von -
Plettenberg-

Berliner Platz

VENECIJA
Duntenseha

TIP AI F AMAI IF
Olly Holzmann, Lotte Werk-
DER AMEISrNSTAAT

An(. ltf. Sonnt. 14
ACHTUNG! FEIND HORT MIT!
Michael Bohnen, Christian

Jugendliche Ober 14 Jahre sind
zugelassen

Anf. 16, Sonnt. 13 30
OH. DIESE MÄNNER!
Johannes Riemann. Grcthe

Jugendliche über 14 Jahre sind
zuge'.assen

Anf. 16. Sonnt 14
FRAU NACH MASS
Leny Marenbach, Hans S«,hnker

Anf 16, Sonnt. H 30
DFR GRÜNE KAISER
Carola Hohn, Gustav Die««!
Jugendliche über 14 Jahre *|nd
zug*dassen

Anf 16. Sonnt 13 30
MÄNNER MÜSSEN SO SFfN
Hertha Feiler. Hans Sohnk-*r

Anf 16. Sonnt 13 10
MENSCHEN. TIERE,
SENSATIONEN
Harry Piel. Ru h Ew. 'er

Anf. 16. Sonnt. 13 30
SCHWERE ABWEHRKAMPEE
IM OSTEN UND AFRTXA
REISE NACH BATAVIA
DIE RHÖN
Jugendfrei Anf 15, Sorn!. 13
ZIEL IN DEN WOLKEN
Albert Matterstock, Brigitte

Jugendliche über 14 Jahre sind
zugelasseri

Anf. 16, Sonn*. 13.30
CARL PETERS
Hans Alber»
Jugendfrei

Anf 16 Sonnt. 13 30
IIER7 OHNE HEIMAT

Alhrecht Srhoenhals.
Anneliese llfilig

Anf. 16. Sonnt 13 30
AUFRUHR IM DAMENSTHT
Maria Landrock, ürdwig
SALZGEWINNUNG IN JAPAN

Anf 16 30. Sonnt. 14
WAS WIRD HIFR GESPIELT?

Fita Benkhoff, Theo Eingen
Anf. 16. Sonnt. 13.30

DER GOUVERNEUR
Brigitte Horney. Willy Birgel
Jugendliche über 14 Jahre sind
zugelassen

Anf. 17 30. Sonnt 13.30
Io jedem Programm neueste Wochenschau.

Am I. Februar 11.00 Uhr
auf der RIGAER RENNBAHN

Mmn
IS Rennen

Giilli^ Programm vom 25. Januar

nächste Renntage: M. und 15. Februar

Schilder-
Malerwerkstatt

Ferd.-Walter- (Oertrud) Str. 31
Tel. »bl24

n. Krafttilirwe
Ima-chincntaclinlk,
[«rtiriften Kostenlu

irwmrti »:ni f

Drei Freunde
(mit Hochschul
bildung) wünschen
Führung durch
Riga, «ein Kul
tur- und Kunstle
ben. Vertrauens
volle Zuschriften
unter F. K. 168
An- und Verhaut

Möbeln,
Geschirr
ii. a. Haushalts«?
Pleskauer Str. 12
ilm Laden). Tele

34148. Upmali:

Variete-Theater „FRASQUITA“
Carl-Schirren-Sirasse 43 45
Ruf: Kasse 22711, Büro 34390

Achtung!
Auf Wunsch des Publikum« und des sehr grossen Erfolges

wegen wird

das Januar-Programm
mit Revue: „ARTISTEN-KASKADE“
auf einige Tage verlängert.

ln Vorbereitung:
Ausstattungs-Revue: „Karneval im Hotel Lux".

Buntes Karneval-Treiben in > Bildern.
Originelle Dekorationen und aparte Inszenierung.

Sonntags 2 Vorstellungen. Beginn pünktlich: werktags
18.30, sonntags lo und 18.30.

Kassenöffnung: r 11—13 und 45—19, sonntags v. 13—1# Uhr.
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POL1 ARN ACHT§f

Eine Erzählung aus dem nördlichen Eismeer
VON M/KKJEL P O N H U t

Winter in der Stadt
Von Erich Landgrebe

So dunkel »ind die Slrassen jetzt geworden,
auf schmalen Plätzen bist du wie zu Haus,
es ist zu Mittag schon wie sechs Uhr abends
und Nacht noch, gehst du morgens aus.

Die Iximpen leuchten nur für sich allein
und ihre Strahlen haben keine Hände.
An niedern Giebeln hängt der Himmel tief:
Dort ist die Welt jetzt schon zu Ende.

Denn eng ist unser Raum, nur Flocken fallen,
ein weisser Gruss aus dunkler Feme:
Ihn bringen Frauen mit durch unsre Türen,
Hut, Haar und Mantel voller Sterne.

Weit oben im nördlichen Eismeer,
halbwegs zwischen Norwegen und
Spitzbergen liegt eine kleine Insel,
kahl und blank gescheuert, ohne ei
nen Busch, so hoch wie ein Zünd
holz. Der Schöpfer hat sie vergessen
— die Warme hat sie vergessen, bei
nahe rund herum stürzen die Berg
wände steil hinab ins Meer; eine ein
same. gewaltige Steiniestung mitten
in der See. Im Sommer ging der Son
nenball monatelang am Horizont ent-

ten int Helle — et waren Eisbären.
Und das alte Weibchen wunderte sich
— seit vielen Wochen hatte sic die
Sonne nicht gesehen, aber hier säst
die Sonne vor ihr und schien mitten
in der Dunkelheit des W inters. Die
Sonne — das war die elektrische
Lampe. Und die Bärenmama fühlte den
Duft von so manchen seltsamen Din
gen, Dufte, die sie früher nicht ge
kannt hatte. Sic witterte Menschen,
aber sie wusste nicht, was das war

Dar. Meer war voller Eis. gewaltige
Treibeissc hollen trieben vor dem
Wind. Eisberge glitten durch die
Dunkelheit wie weisse Segler des To

Auf dieser gottverlassenen Insel
mitten im Eise wohnten merkwürdi
gerweise Menschen. Einige Norwe
ger hatten an einer Grube zu arbeiten
begonnen, denn die Insel barg in ih
rem Schosse grosse Kohlenlager. Auf
einer kleinen Ebene hinter der schrof
fen Felsknnle standen verschiedene
kleine, ungestrichene Holzbaracken
und ein Wohnhaus mit zwei Wohnun
gen lür die Beamten.

Es war gegen vier Uhr nachmittags.
Eine grosse elektrische Lampe brannte
drjussen vor der Beamtenwohnung.
und die Dunkelheit schlug einen Bo
gen rund um das Haus.

Drinnen in der S»ube sassen vier
Männer und spielten Karlen. Es wa
ren der Direktor, der Ingenieur, der
Prcviantverwalter und der Arzt. Die
einzige Frau des Hauses kochte Kaffee
in der Küche.

Drt ussen vorm Hause waren keine
Menschen zu sehen. Das mit dem
Rauhrcif bedeckte Thermometer zeigte
25 Grad unter Null.

Der dumpfe Rhythmus der Brandung
in der Dunkelheit war wie das Atmen
des schlafenden Meeres.

Da kamen zwei grosse Tiere tastend
in den Lichtkegel vor der Beamten
wohnung; sie blieben stehen und stier- I

Kammer drehte, hörte man Ticken
wie auf einer Glocke. Er sprang
durch die Küche zur halboffen stehen
den Tür.

Das Bärenweibchen war vom Vor
bau hinunter zum Boden gegangen,
aber das Junge stand noch auf der

Das alte Bärenweibchen sah den
Mann im Augenblick, als er den Re
volver hob, er war der erste Mensch,
den es sah, und sie dachte darüber
nach, was das für ein Tier sein könn
te — niemals vorher hatte sie etwas
ähnliches gesehen. Sollte sie auf
ihn zugehen und ihn mit der Pranke
erschlagen? Alle Tiere, die sic bis
her getroffen hatte, waren unter ihrem
Schlag gefallen.

Sie hatte niemals ein Tier getroffen,
das stärker als sie war.

Im selben Augenblick klang der Re-
volverschuss. Das Junge walzte sich
über die Treppe und die Alte sprang
zu ihm und schnüffelte an ihm, stiess
es mit der Nase, aber das Junge rühr
te sich nicht, es hatte die Kugel genau
durch den Halswirbel bekommen. Der
Mann schoss aufs neue — die Bärin
wurde im Schulterblatt getroffen, und
im gleichen Augenblick erhob sie sich
auf die Hinterbeine. Sie war rasend.
Ihr Gebrüll licss die Wände erzittern.
Sie war rot und weis im Rachen, der
Revolver schoss noch einmal.

Die Bärin sank in sich zusammen,
aber erhob sich wieder, sie stand wie
ein fürchterlicher weisser Spuk auf
der Treppe, und der Atem stieg aus
ihrem Maul in die kalte Luft.

Aber wieder schoss der Revolver.
Man spürte einen ekligen Geruch

von Pulverrauch, man hörte Schritte
auf der Treppe. Gespannte Gesichter
erschienen und verschwanden in der
Türöffnung. Das alte Bärenweibchen
setzte sich schwer. Sie war nicht
mehr bei vollem Bewusstsein. Die
Sonne war wieder erloschen — es
schien ihr, als wenn sie in rasender
Fahrt in die grosse Dunkelheit hin
einrutschte. Zwei weisse Tierkörper
lagen vor dem Hause, der eine über
dem andern. In das w eisse Haar floss
rotes Blut.

Aber weit draussen im Meer, woher
die Tiere gekommen waren, lag die
Winternacht in ungestörter Ruhe,
über wogender Dünung, über den sich
türmenden Eisbergen.

Berechtigte Übersetzung aus dem
Norwegischen von Lucic Mülbe.

Der Fischerholen Jn Windau
Ölgemälde von^A. Skridc

Aus der Rigaer Kunstausstellung

Zen und der Samurai

lang, und es wurde niemals Nacht.
Im Winter ging die Sonne monatelang
niemals auf und es wurde niemals

Dieses aber geschah während einer
solchen monatelangen Nacht dort
oben im Norden. Wochenlang hatte
der Sonnenhall am südlichen Him-
melsrand gehangen wie ein müdes,
rotes Auge. — Nun schloss sich das
Auge und zeigte sich nicht mehr.

Es war dunkel. Das Nordlicht flat
terte über den Himmel wie ein un
heimlicher Spuk. Der Mond konnte
scheinen, ein erstarrtes Gesicht, das
auf ein erstarrtes Polarland nieder

ste trottete einige Schritte vorwärts
— blieb stehen, wunderte sich und
tiottetc wieder weiter. Sie war gar
nicht bösartig, nur neugierig, sic
schnupperte auf der Erde, ging an die
Wand und schnüffelte wieder weiter.
Holz war ein Gegenstand, den sie nie
mals vorher gesehen hatte, aber es
schien ihr, als sei das Gebäude ir
gendeine Art Berg, obgleich sie auch
einen solchen Berg niemals gesehen
hatte. So kam sie allmählich zu dem
Vorbau an der Hausecke, von dem die
Tür in die Küche führte. Da stand et
was gefrorenes Fleisch, und die Bärin
ging einige Schritte in den dunklen
Gang und begann an dem Fleisch zu
zerren — denn sie war sehr hungrig,
und das Junge folgte ihrem Beispiel.

Die Frau in der Küche hörte
dt aussen im Gang etwas rascheln und
öffnete die Tür ein wenig. Ein schma
ler, senkrechter Lichtstreifen fiel in
die Dunkelheit — und mitten in dem
Lichtstieifen starrte ein Eisbärkopf
ihr entgegen. Sie taumelte vor
Schreck vorwärts in die Tür zum
grossen Raum. Alle sprangen von ih
ren Plätzen um den Tisch auf, der Di- i
rektor griff nach seinem Revolver,
und wahrend er ihn lud und an der;

Von der Todesbereitschalt des japanischen Kriegers
Die Frage des Todes ist eine gro

sse Frage für einen jeden von uns,
noch dringliche» aber ist sie für den
Samurai, für den Soldaten, dessen Da
sein ausschliesslich dem Kampf ge
weiht ist, und Kampf bedeutet Tod
für einen der Kämpfer. Im Mittel-
alter konnte niemand Vorhersagen,
wann diese tödliche Begegnung statt
finden werde, und der Samurai, der die
ses Namens würdig war, hatte immer
bereit zu sein. Ein Krieger und Schrift
steller des 17. Jahrhunderts, Daidoji
Yuzan, führt daher am Anfang sei
nes Buches „Lehrbuch des Bushido"
aus: „Der notwendigste und unent
behrlichste Gedanke des Samurai ist
der an den Tod, ihn muss er Tag und
Nacht. Nacht und Tag, vom Morgen-
dämmern des ersten bis zur letzten
Minute des letzten Tages im Jahre
sich vor die Seele stellen. Wenn du
in dieser Anschauung lebst, dann bist
du fähig, deine Pflicht im vollsten
Umfang zu erfüllen,* du bist treu dei
nem Herrn, ein gehorsamer Sohn dei
ner Eltern, und kannst jede Art von
Unheil vermeiden. Damit wird nicht
nur dieses Lehen selbst verlängert,
sondern auch deine menschliche Wür
de erhöht. Bedenke, was für ein ge
brechliches Ding das Leben ist, be
sonders das eines Samurai. Tust du
das, so wirst du dazu kommen, dass
du jeden Tag deines Lebens als den
letzten ansichst und ihn zur Erfüllung
deiner Pflichten nutzest Lass die
Vorstellung eines langen Lebens nie
Gewalt über dich gewinnen, denn
sonst wärest du fähig, in Zerstreuun
gen aller Art dich selbst zu verlieren
und deine Tage mit Schande zu be
schlossen. Aus diesem Grunde hat
Masashige, wie es heisst, seinem
Sohne Masatsura empfohlen, den Ge
danken an den Tod allezeit im Her
zen zu tragen."

Der Verfasser dieses Lehrbuchs hat
ganz richtig ausgesprochen, was un
bewusst im Sinne des Samurai vor
sich zu gehen pflegt. Die Gewissheit
des Todes lenkt aul der einen Seite
die Gedanken über die Schranken
dieses beschränkten Daseins hinaus

und macht sie auf der anderen Seite
schärfer, so dass das tägliche Leben
ernster genommen wird. So lag es
für jeden nüchtern denkenden Samu
rai nahe, sich mit der Idee der Über
windung des Todes Zen zuzuwenden.
Zens Verheissung einer Lösung dieses
Problems ohne Ansprüche an Gelehr
samkeit oder sittlicher Schulung oder
ein besonderes Ritual muss für das
verhältnismässig unkomplizierte Ge
müt des Samurai eine starke Anzie
hung bedeutet haben. Es bestand eine
Art logische Verwandtschaft zwischen
seiner psychologischen Einstellung
und der unmittelbar praktischen Schu
lung durch Zen.

Weiter lesen wir folgendes im Ha-
gakure: „Bushido bedeutet den ent
schlossenen Willen zu sterben. Wenn
du am Scheidewege stehst, zögere
nicht, den Weg des Todes zu wäh
len. Aus keinem anderen Grund, als
weil dein Sinn so erzogen und zu die
sem Geschäft berufen ist. Es mögen
manche sagen, wenn du ohne dein
Ziel zu erreichen sterbest, so sei das
ein nutzloser Tod, wie ein Hund
zu sterben. Allein, wenn du am
Scheidewege stehst, so brauchst
du keinen Plan mehr, dein Ziel zu er
reichen.

Wir alle ziehen das Leben dem
Tode vor, unser Planen und Sinnen
ist naturgemäss auf das Leben ge
richtet. Wenn du dann dein Ziel ver
fehlst und am Leben bleibst, so bist
du in Wahrheit ein Feigling. Das ist
sehr zu bedenken. Falls du stirbst,
ohne das Ziel zu erreichen, so mag
das ein Hundetod sein, der Tod des
Wahnsinns, aber deine Ehre ist unbe
fleckt Für Bushido kommt die Ehre
zuerst. Darum halte dir jeden Mor
gen und jeden Abend den Tod recht
lebhaft vor AugenI Ist deine Ent
schlossenheit, in jedem Augenblick
zu sterben, fest und unerschütterlich,
so gelangst du zur Meisterschaft des
Bushido, dein Leben ist ohne Tadel,
und deine Pflicht ist erfüllt“

Ein Kommentator fügt eine Strophe
von Tsukehara Bokudcn, einem der
grössten Schwertmeister des 16. Jahr
hunderts, bei:
„Das letzte Ziel der Zucht des Samurai
Und jeder Zucht, von welcher Art

Ist eins und eins allein:
Im Angesicht des Tods bereit zu

Nagahama Inosuke sagt nach dem
Hagakurc: „Das Wesen der Schwert
kunst besteht darin, dass man sich
selber ganz und gar an die Aufgabe
hingibt, den Gegner zu treffen. (So
lange man an die eigene Sicherheit
denkt, wird man den Kampf niemals
gewinnen.) Ist der Feind ebenso be
reit, sein Leben dafür hinzugeben, so
stehen zwei Ebenbürtige einander ge
genüber. Die Entscheidung ist Glau
be und Schicksal." Die Worte des
Kommentars lauten: „Araki Mataye-
mon (ein grosser Schwertmeister der
frühen Tokugawa-Zeit) erteilte sei
nem Neffen Watanabc Kazuma fol
gende Belehrung, als sie im Begriff
standen, den Entscheidungskampf mit
ihren Feinden zu beginnen: „Wenn
der Gegner deine Haut ritzt, so
schneid in sein Fleisch; schneidet er
dir ins Fleisch, so hau ihm in die
Knochen; trifft er deine Knochen, so
nimm ihm das LebenI An einer an
deren Stelle erteilt Araki den Rat:
„Wenn du dabei bist, das Schwert
mit deinem Feinde zu messen, so sei
bereit, dein eigenes Leben vor ihm
zu vergessen. Solange du im gering
sten daran denkst, wie du heil davon
kommen könntest, bist du schon ver-

Dieser Beitrag wurde dem kürzlich in
der Deutschen Verlags-Anstalt Stuttgart
erschienenen Buch „Zen und die Kultur
Japans” von D. T. Suzuki, Zen-Priesfer
und Professor an der Budhistischen H *~h-

«schule in Kyoto, entnommen.

— denn sie hatte niemals einen Men
schen gesehen und niemals den Ge
ruch von ihm gespürt. Und die er
leuchteten Fenster in der Wohnung
schienen ihr grosse Augen zu sein, die
sie anstarrten. Der Geruch von Kob-
lenrauch kratzte ihr in der Nase.


